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Für den Monat September werden Abonnements

auf den

„Merſebnrger Correſpondent“

anſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
geugzumen.

Fwſergte finden bei ber großen Auſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Berhreitung.

a Die Umgeſtaltung des Jrrenweſens
Mehrere Blätter wiſſen zu melden, daß Vorarbeiten

für eine vollſtändige reichsgeſetzliche Umgeſtaltung des
Jrrenweſens im Gange ſeien. Ueber die geplanten
Aenderungen des beſtehenden Rechtes wird nur bezüg
lich des Entmündigungsverfahrens eine Andeutung
gemacht. S 598 ver Civilprozeßordnung ſoll eine
Umgeſtaltung dahin erfahren, daß auf jeden Fall eine

in einem weiteren Abſatze heißt es, daß die Ver

Geſundheitszuſtand des zu Eutmündigenden nach
theilig iſt. Die hier zugelaſſene Ausnahme ſoll alſo
in Zukunft in Wegfall kommen und der Richter ver
yflichtet ſein, ſich in jedem einzelnen Falle von dem
geiſtigen Geſundheits zuſtande des zu Entmündigenden

ein eigenes Urtheil zu bilven, ehe er ſeine Ent
ſcheidung fällt. Der Grund dafür dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß in der Praxis ſehr häufig von der

worden iſt. Nun ſind aber die ſachverſtändigen Mei
nungen gerade auf dieſem Gebiete keineswegs immer über
einſtimmend; es kommt vor, daß zwei oder mehr Sachver
ſtändige ganz entgegengeſetzter Anſicht darüber ſtnd, ob
Jemand geiſteskrank ſei oder nicht.
ausbleiben, daß durch ſolche Vorkommniſſe ein Gefühl

letzten Jahre noch eine künſtliche Steigerung erfahren
durch die von gewiſſer Seite im Harteipolitiſchen
Intereſſe genährten Zweifel an der Gewiſſenhaftigkeit
und Pflichttreue der ſachverſtändigen Aerzte, obwohl
in den wenigen agitatoriſch ausgenutzten Fällen ein
Beweis für dieſe ſchwere Veſchulvigung nicht erbracht
worden iſt. Die Folge war eine gemlich lebhafte Be
wegung, die, wie erinnerlich, ihren Ausdruck in einer
Kundgebung fand, welche die Entſcheidung über das
Vorliegen einer Geiſteskrankheit einem Laiencollegium
übertragen wiſſen wollte. Obwohl dieſer Vorſchlag
guffälltger Weiſe durch manchen hochangeſehenen
Namen geſtützt wurde, iſt er doch von der öffentlichen

einung mit vollen Recht zurückgewieſen worden.
Wenn ein Krankheitszuſtand ſo ſchwer zu erkennen
iſt, daß ſelbſt der mit den Krankheitsſymptomen ver
traute Arzt ſich in einzelnen Fällen irren kann, ſo
würde es doch aller Logik widerſprechen, deshalb die
Entſcheidung in die Hände von Laien zu legen, denen
es an jeder ſtcheren Grundlage für ein Urtheil fehlt.
Die Regierung hält ſich denn auch von ſolchen Ex
perimenten völlig fern; ſte will ſich anſcheinend dar
auf beſchränken, die Garantien für eine gerechte und
ſorgfältige Entſcheidung, welche beim Erlaß der Civil
Prozeßordnung beabſichtigt waren, in ihrem vollen Um
fange wiederherzuſtellen Aber darin kann ſteh eine voll
ſtändige Umgeſtaltung des Jrrenweſens, wie ſte uns an
gekündigt wird, nicht erſchöpfen auf dieſem Gebiete
harten noch andere wichtige Fragen der Regelung
Namentlich beſteht hinſichtlich der ſtrafrechtlichen Be
Handlung des geiſteskranken Verbrechers eine Lücke

n voller Uebereinſtimmung mit dem civilrechtlichen
SBedanken, auf welchem das Entmündigungsverfahren
beruht, ſpricht das Strafgeſetzbuch dem Geiſteskranken
die Verantwortlichkeit fur etwa von ihm begangene
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Vernehmung des angeblichen Geifteskranken vor deſſen
Entmündigung zu erfolgen habe. Dieſe Vorſchrift
iſt jetzt auch ſchon in dem H 598 enthalten, aber in

nehmung, zu der ein oder mehrere Sachverſtändige
zuzuztehen ſind, unterbleiben kann, wenn ſte nach
Anſtcht des Gerichte entweber ſchwer durchführbar
oder für die Entſcheidung unerheblich oder für den

Vernehmung des angeblich Geiſteskranken Abſtand
genommen und auf das bloße Urtheil der ärztlichen
Sachverſtändigen hin die Entmündigung ausgeſprochen

Es kann nicht

der Unſicherheit entſteht und das hat im Laufe der

Donnerstag den 24. Auguſt
Strafthaten ab. Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß unter den Verbrechern die Zahl der Geiſteskranken
ſehr groß iſt. Die bürgerliche Geſellſchaft iſt ihnen
ſchutz los preisgegeben. Der Richter kann nach S 51

des Strafgeſetzbuchs keine Strafe über ſte verhängen;
ſte werden einer Jrrenanſtalt überwieſen wenn ſich
aber dort ihr geiſtiger Zuſtand wieder gebeſſert hat,
ſo werden ſie freigelaſſen und erhalten damit Gelegen
heit zu neuen verbrecheriſchen Thaten, gegen deren
ſtrafgeſetzliche Folgen ſte gefeit find. Namentlich in
Berlin ſind die Fälle nicht ſelten, in denen ſolche
Geiſteskranke, die eben erſt aus der Dalldorfer Jrren
anſtalt entlaſſen ſind, ſofort wieder durch neue Ver
brechen, oft der ſchwerſten Art, Beweiſe ihrer Gemein
gefährlichkeit ablegen. Solche Zuſtände ſind unhalt
bar der Geſellſchaft muß ein dauernder und wirk
ſamer Schutz gegen geiſteskranke Verbrecher gewährt
werden. Perſonen dieſer Art müſſen in einer Heil
oder Pflegeanſtalt untergebracht werden und dort
unter ſorgfältiger Aufſicht gehalten werden, ſo daß ſte
außer Stande ſind, ihren Mitmenſchen zu ſchaden.
Wenn einmal die Hand an die Verbeſſerung unſeres
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erſter Linie mit berückſtchtigt werden müſſen.
h

je Ueberſicht.

wahlen entſpricht auch nach ſeinen weiteren Er
gebniſſen den geſtern von uns an die bis dahin be
kannten Reſultate geknüpften Betrachtungen. Von
den 581 Wahlkreiſen iſt in 575 der Wahlausfall

bekannt. Unter den Gewählten ſind 319 Republi
kaner, 30 reine und radikale Sozialiſten, 13 Ralliirte

und 58 Monarchiſten-

die gemäßigten Republikaner bieten. Jm Großen
und Ganzen kann alſo das Wahlergebniß als ein

Erfolg der Regierung angeſehen werden.

der gemäßigten Republikaner für das Kabinet Dupuy.
Dieſe Mehrheit iſt aber nur vorhanden, wenn man
auch die gemäßigten Radikalen dazu rechnet. Jeden

falls iſt es bemerkenswerth, daß weder bie Sozialiſten

haben. Der Rückgang der Monarchiſten und ebenſo
eine Verminderung der extremen Radikalen war all
gemein vorausgeſehen worden. Doch verlieren die
Radikalen noch nicht jeden Cinſluß auf die Politik,

differirenden Elemente genau geſondert werden, iſt

auch jetzt kaum anzunehmen. Ueberraſcht hat der
günſtige Wahlausfall für den Radikalen Clemencegu
in deſſen Wahlkreiſe, der ſeine Wiederwahl in der
Stichwahl wahrſcheinlich macht. Jm Uebrigen aber
ſind die Wahlen faſt durchweg gegen alle durch die
Panama Affäre Compromittirten ausgefallen. Die
franzöſtſchen Blätter ſtellen faſt durchweg feſt, daß
das Land ſich gegen die Anſtifter der Panamahetze,
gegen die Reaktionären, die Bekehrten, die Umſturz
ſozialiſten und für gemäßigten Fortſchritt ausge
ſprochen habe. Niemand zweifelt, daß es einer nur
einigermaßen geſchickten Regierung leicht ſein werde,
eine zuverläſſtge Mehrheit in der neuen Kammer zu
entwickeln, aber wie geſagt immer noch eine aus
mehreren, allerdings ſtch ſehr naheſtehenden Gruppen
zuſammengeſetzten Mehrheit. Nach einer in Paris
vorliegenden Meldung aus Roubaix haben vaſelbſt
aus Anlaß der Wahlen Zuſammenſtöße ſtatt
gefunden, bei denen 2 Perſonen verwundet wurden.

Die Seſſion der franzöſiſchen General
räthe iſt am Montag eröffnet worden. Faſt alle
früheren Bureaux wurden wiedergewählt. Beſondere
Zwiſchenfälle ſtnd nicht vorgekommen. Mehrere
Generalräche haben ſich wegen der bevorſtehenden
Stichwahlen auf 14 Tage vertagt.

Der taltegiſche Miniſter des Auswärtigen,
Brin, beauftragte den italieniſchen Botſchafter in
Paris, Reßman, der franzöſiſchen Regierung zu

Jrrenweſens gelegt wird, ſo wird dieſe Frage in

Das Ergebniß der fegnzsſtſchen Kammer

155 Stichwahlen ſind er
forderlich, die zum großen Theile gute Ausſichten für

Einige
Blätter ſprechen bereits von einer feſten Mehrhett

noch die Ralltirten die erhofften Wahlerfolge erzielt

und eine feſte liberale Parteibilbung, bei der die
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von der franzöſiſchen Regierung freiwillig beſchloſſenen
Amtsenthebung des Maires von AiguesMortes, in
Würdigung der von dem franzöſiſchen Kabinet ge
troffenen freundſchaftlichen Anordnungen und, indem
ſie volles Verkrauen ſetzt in die erfolgreiche
und unpartetiſche Thätigkeit der franzö
ſiſchen Behörden hinſichtlich der Beſtrafung ber
Schuldigen ſich glücklich ſchätzt, die gegenwärtigen
Zwiſchenfälleinzufriedenſtellen der Weiſe
für geſchloſſen anſehen zu können. Jn Mi
laz zo durchzogen am Montag Abend Manifeſtanten
mit Muſik die Straßen und veranſtalteten auch vor
dem franzöſtſchen ViceConſulat Demonſtrationen.
Jn Genug wiederholten ſich Dienſtag Vormittag
die Angriffe auf das Eigenthum der Omnibus Geſell

ſchaft. Der Provinzialrath in Neapel hat
10 000 Fres. für die Familien der bei den Vorfällen
in Aigues Mortes umgekommenen italieniſchen Ar
beiter bewilligt. Wie man der „Voſſ. Ztg. aus
Paris meldet, geben ſich die franzöſiſche und
die italieniſche Regierung die größte Mühe,
internationalen Folgen des Ereigniſſes
von Aigues-Mortes vorzubengen. Hier

würdigt man die Haltung der italieniſchen Regierung,
die hohe römiſche Beam(le wegen ungenügender Pflicht
erfüllung abſetzte und für Beſchimpfung der frangöſt

ſchen Flagge in Provinzſtähten freiwillige Genug
thuung bot, und beantwortet dieſes Vorgehen nicht
Zur mit Abſetzung des Bürgermeiſters von Aigues

Mortes, ſondern hat ſich auch bereits grund äß
lich bereit erklärt, den italteniſchen Ar
beitern oder ihren Angehsrigen Geldent
ſchädigung zu gewähren. Die Preſſe ſucht
allerdings die Stimmung zu vergiften. So ſindet
„Figaro“ darin, daß man in Rom Deutſchland und

Sedan hochleben ließ, und die preußiſche Hymne
ſpielte, eine Beleidigung Frankreichs, für die man
Erklärungen fordern müſſe. Der italieniſche

Botſchafter Reß man hatte am Dienſtag Vor
mittag eine neue Zuſammenkunft mit

dem franzöſtſchen Miniſterpräſtdent Dup uy. Man
iſt, der „Agencee Havas“ zufolge, in Paris der
Auſicht, daß der franzöſtſch italieniſche Zwiſchen

fall ſtch auf dem Wege vollſtändigen Aus
gleiches befindet. Am Nachmittag empfing Dupuy
den Präfekten des Departements Gard, welcher das
Abſchiebsgeſuch des Maires von AiguesMortes über
reichte. Der nächſte Miniſterrath wird ſtch mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Develle, wurde heute Nacht in Paris zurück
erwartet.

Die Abkürzung der Homerule- Berathung
welche Glabſt o ne gemäß ſeiner Ankündigung an

Montag im engliſchen Unterhauſe beantragte, iſt
mit ziemlicher Mehrheit angenommen und damit
ber Rede Obſtruktion der Oppoſition Einhalt gethan
worden. Gladſtone begründete in einer 10 Minuten
andauernden Rede ſeine Reſolution, wonach der
Schluß der Berathung des Berichts über die Homerule
Bill am nächſten Freitag erfolgen ſolle. Gladſtone
führte aus, die Oppoſition werde ſelbſt zugeſtehen,
daß der Antrag eine nothwendige Folge der früheren
aus Anlaß der Ausſchußberathung angenommenen
Reſolution ſei. 74 Tage ſeien bereits auf die

Berathung der HomeruleBill verwendet. Dies ſei
eine doppelt ſo lange Zeit, welche je auf die Be
rathung irgend einer wichtigen Maßregel verwendet
worden ſei. Der Antrag ſei daher im Intereſſe des
Staates nothwendig. Er hege die Zuverſtcht, daß
das günſtige Urtheil der Nation, welches dieſelbe über
die feterlichſte der verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen
des Miniſteriums gefällt habe, durch das, was ſich
ſeitdem ereignete, noch befeſtigt und auch auf das
jetzige Verfahren ausgedehnt würde. Der Antrag ſei
abſolut nothwendig für die Behauptung der Freiheit
und Wirkſamkeit der parlamentariſchen Diskuſſton.
(Beifall.) Darauf ergriff Chamberlain das
Wort, um ſeine Gegen Amendemenis zu begründen.
Er führte aus, die erwähnte Nothwendigkeit entſtehe

m

erklären, daß die italieniſche Regierung infolge der lediglich aus der Thatſache, daß die Regierung ſich



auf Homerule allein nicht ſtützen könne, weil kein
Enthuſtasmus dafür vorhanden ſei, ſo daß bei einem
auf Grund vieſer Vorlage allein an das Land ge
richteten Apell die Regierung mit überwältigender
Mehrheit geſchlagen werden würde. Das Unterhaus
verwarf darauf mit 200 gegen 162 Stimmen das
Amendement Chamberlains und nahm hierauf
ohne weitere Abſtimmung Gladſtones Antrag an.

Die belgiſche Verfaſſungsreform iſt aber
mals geſcheitert. Trotz des anfänglichen Compromiſſes
mit der fortſchrittlichen Linken, wonach nur 75
Senatoren von den Stimmberechtigten gewählt und
26 Senatoren von den Provinzialräthen gewählt
werden ſollten, hatten der Senat und die Regierung
daß Compromiß reaktionär dahin umgeſtaltet, daß
die von allen Stimmberechtigten zu Wählenden aus
der Zahl derjenigen 40 Jahre alten Bürger gewählt
werden müſſen, die mindeſtens 1400 Fres. direkte
Staatsſteuern jährlich entrichten; die 26 Senatoren,
welche die Provinzialräthe zu ernennen haben, ſollten
nur aus den Kategorien 40 Jahre alter Bürger,
welche dem höheren Beamtenthume angehört haben
oder noch angehören, gewählt werden. Dieſe Pluto
kratiſtrung des Senats iſt von der Linken abgelehnt
worden Und erlangte nicht die erforderliche Zwei
drittelmehrheit in der Kammer, ſo daß die Regelung
der Senatsfrage wieder vereitelt iſt.

Die argentiniſche Aufſtandsbewegung
nimmt bereits wieder eine für die Regierung un
günſtige Wendung. Nach einer Meldung es
Reuter ſchen Bureaus“ aus BuenosAyres ſind die
Jnſurgenten ohne Schwertſtreich in Corrientes ein
gezogen. Der Gouverneur und die Behörden flüch
keten nach dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes.

In der amerikaniſche Silberfrage rechnen,
wie die „Daily News“ aus New ork melden, die
Anhänger der Abſchaffung der Shermanbill
jetzt auf eine Maforität von 5-6 Stimmen
im Senat und auf eine ſolche von 30 40 Stimmen
in der Repräſentantenkammer. Der Schatzſekretär
Carlisle richtete ein Schreiben an Voorhees mit
einem heftigen Ausfall gegen die Anhänger der
Silberpartei, in welchem die Koſten für Umprägung
des Silbers zu dem erhöhten Verhältniß von 20 zu

auf 113 Millionen Dollars geſchätzt werden.
Inzwiſchen wird die Goldbeſchaffung für die Ver
einigten Staaten eifrig fortgeſetzt. Der Dampfer
„Tourgine“ brachte nach New York 1348 200 Doll.
Gold aus Paris und der Dampfer „Ctruria“
1644250 Dollars Gold aus London. Jn dem
amerikaniſchen Staatsſchatz befinden ſich jetzt bereits
100 079 483 Dollars in Gold. Auch eine Be
ſeitigung der Mac KinleyBill wird dem
nächſt ernſtlich zur Erörterung gebracht werden. Der
neuernannte Präſident der Commiſſton für Wege
und Verkehrsmittel, Wilſon, wird in dem Congreß
einen Antrag auf Abſchaffung des Mac Kinleytarifs
einbringen.

Deutſchland

Berlin, 23. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin nahmen am Montag Abend den Thee auf
dem Pfingſtberge bei Potsdam ein, wozu auch der
Statthalter von ElſaßLothringen, Fürſt v. Hohenlohe
Schillingsfürſt, geladen war. Am Dienſtag Vor
mittag begab ſich der Kaiſer mittelſt Sonderzuges
nach dem Artillerie Schießplatz bei Jüterbogk, traf um
12 Uhr wieder in Berlin ein und nahm dann im
kgl. Schioſſe Vorträge entgegen. Nachmittags beab
ſtchtigte der Kaiſer ſich von Charlottenburg aus an
Bord der „Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei

Potsdam zu begeben. Die Kaiſerin begab ſich
am Dienſtag früh nach dem Eliſabeth Kinderhoſpital
in der Haſenheide; dann ſtattete ſte noch dem Paul
GerhardStift in der Müllerſtraße einen Beſuch ab.

Die Reiſe nach Oeſterreich tritt der Kaiſer
am 16. September an und trifft am 17. in Köſſeg
ein, um an den Manövern theilzunehmen. Am 18.
begiebt er ſich mit dem Kaiſer von Oeſterreich nach
Belyc, am 24., ohne Wien zu berühren, nach Schön
brunn, am 25. zurück nach Deutſchland. Nach einer
Meldung der Kopenhagener „Nat. Tid.“ wird der
Kaiſer gelegentlich ſeines Jagdausſluges nach Schweden
auch einen kurzen Beſuch in Fredensborg, wo um
dieſe Zeit das ruſſiſche Kaiſerpaar weilen wird,
machen.

Die „Nord. Allg. Ztg. ſchreibt: „Jn
deutſchen Zeitungen ſind neuerdings Gerüchte über
Heirathsabſichten eines Mitgliedes des
königlichen Hauſes verbreitet worden. Es iſt
bedauerlich, daß dieſe abſolut aus der Luft gegriffenen

Unterſtellungen auch in größeren Blättern Aufnahme
gefunden haben. Es handelt ſich hierbei um Ge
rüchte, wonach der 73 jährige Prinz Alexander von
Preußen, Bruder des Prinzen Georg, ſich mit einer
Münchener Hofſchauſpielerin vermähit oder verlobt
haben ſollte.

(Für die Geltendmachung von Wild
ſchadenerſatzanſprüchen) bringt die „Nordd.
Allg. Zig. die geſetzlichen Vorſchriften in Erinnerung

(Widerruf.) Als Gegenſtück zu dem be
kannten Plane, den Ruſſen einen franzöſtſchen Mittel
meerhafen als Stationsplatz für ein Geſchwader ein
zuräumen, hatten franzöſtſche Blätter die Meldung
erſunden, daß Deutſchland mit Jtalien über
die Einräumung eines Mittelmeerhafens ver
handele. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für noth
wendig, dieſe „alberne Behauptung“ durchaus in das
Gebiet der „tendenziöſen Erfindungen zu verweiſen

(Das Reichs-Verſicherungsamt) hat
den Vorſtänden der Jnvaliditäte und Altersverſiche
rungsanſtalten die Ergebniſſe der Rentenverthei
lung für das Jahr 1892 mitgetheilt. Danach
ſind im genannten Jahre an Altersrenten 21,1 und
an Jnvalidenrenten 1,3 Millionen, zuſammen 22,4
Millionen gezahlt worden. Auf Preußen kamen
von den Altersrenten 14,6, von den Jnvaliden
renten 0,7 Millonen. Während im ganzen Reiche
die Jnvalidenrentenzahlungen 6 Proz. der Renten
zahlungen überhaupt betrugen, machten ſte in
Preußen 5 Proz., in Bayern dagegen 10 Proz.
aus. Bei den als beſondere Kaſſeneinrichtungen zu
gelaſſenen Knappſchaftspenſtonskafſen hat der Antheil

der Jnvalidenrenten faſt durchweg ſchon den Antheil
der Altersrenten überſtiegen. Bei der Knappſchafts-
penſtonskaſſe für das Königreich Sachſen betrug er
77 und bei der Saarbrücker Knappſchaftspenſtons
kaſſe ſogar 79 Proz. der geſammten Rentenzahlung.
Von den Altersrentenzahlungen im ganzen Reiche ent
fielen 8,4 Millionen auf das Reich, 12,7 Millionen
auf die Verſicherungsanſtalten, von den Jnvaliden
renten 0,5 auf das Reich und 0,8 auf die Verſtche
rungsanſtalten. Jn Prozenten des Antheils der Ver
ſicherungs anſtalten betrug der Antheil des Reiches bei
der Altersrente 66, bei der Jnvalidenrente 71. Auf
den Kopf der Bevölkerung des ganzen Reiches entſielen

von den Altersrentenzahlungen 42,6 Pfennige, von
den Jnvalidenrentenzahlungen 2,7 Pfennige, zuſammen
45,3 Pfennige. Der Reichszuſchuß bezifferte ſich auf
18,1 Pfennige. Für Preußen ſtellte ſich das Ver
hältniß auf 48,9 und 2,8, zuſammen auf 51,7
Pfennige. Auf den Kopf der verſicherungspflichtigen
Bevölkerung, allerdings nach der jetzt wohl wenig zu
treffen den Berufsſtatiſtik von 1882 gerechnet, entftelen
von den Altersrentenzahlungen 186,7 Pfennige, von
ben Jnvalidenrentenzahlungen 12,0 Pfg., zuſammen
198,7 Pfennige. Für Preußen ſtellte ſich das Ver
hältniß auf 211,5 und 12,t, zuſammen 223,6 Pf.

(Provinzialſynoden.) Die zum Herbſt
einberufenen Provinzial Synoden werden, der Kreuz
ztg.“ zufolge, an folgenden Tagen zuſammentreten:
die oſtpreußiſche am 3 Okt. zu Königsberg, die weſt
preußiſche am 3. Okt. zu Banzig, die branden
burgiſche am 14. Okt. in Berlin, die pommerſche am
7. Okt. in Stettin, die poſenſche am 7. Okt. in
Poſen, die ſchleſtſche am 28. Nov. in Breslau, die
ſächſiſche am 14. Okt. in Merſeburg, die
weſtfäliſche am 9. Sept. in Soeſt und die rheiniſche
am 9. Sept. in Neuwied.

(KReichspoſtverwaltung und Reichs
eiſenbahnverwaltung.) Die offiziöſe Beſehbung
der Reichspoſtverwaltung erſcheint der „Köln. Volks
Ztg.“ als ein Anzeichen daſür, daß mächtige Gegner
den Sturz des Herrn v. Stephan beſchloſſen
haben. Mit Recht bemerkt aber die „Köln. Volks
Ztg.“, daß die Angriffe gegen die Poſtverwaltung
zwar berechtigt ſtnd, aber im ſelben Maße gegen
die Eiſenbahnverwaltung ſich richten. Die
Reiſenden, welche Chicago beſucht haben, ſind ein
ſtimmig darin, daß die amerikaniſchen Eiſenbahn
wagen weit comfortabler eingerichtet ſtnd und die
Züge erheblich raſcher fahren als bei uns. Dafür
ſind aber die „Depots“, d. h. die Bahnhöfe ganz
primitive, unſcheinbare Bauten. Auch in anderen
europäiſchen Kulturſtgaten iſt man uns in der Be
förderung der Reiſenden und Briefe in vielen Punkten
voraus, aber ſo prächtige Bahnhöfe und Poſtgebäude
wie bei uns, trifft man ſelten in anderen Ländern
das heißt doch wohl das Pferd beim Schwanze auf
zäumen. Die Reichspoſt hat ſich den Berliner Stadt
verkehr durch eine Privat Geſellſchaft faſt ganz aus
der Hand nehmen laſſen. Dieſe Meſellſchaft hat auch
die Oeſterreich längſt beliebten Kartenbriefe mit großem
Glück eingeführt, aber der Reichspoſt iſt dieſe Neue
rung ein Greuel. Daher iſt unſere Meinung, daß
ſowohl das Poſt als das Eiſenbahn Weſen noch
einer gründlichen Reform verlangt.

(Unſere handels politiſchen Bezieh
ungen zu Serbien) ſind ſehr merkwürdiger Art.
Schon ſeit längerer Zeit iſt zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden,
der auch bereits die Genehmigung der ſerbiſchen
Skupſchting gefunden hat. Aber die deutſche Regie
rung hat es unterlaſſen, dieſen Vertrag dem letzten
Reichstage vorzulegen oder die Genehmigung dafür
einzuholen, daß die Vortheile des öſterreichiſch deutſchen
Zollvertrages durch bloßen Bundesrathsbeſchluß Serbien
zugänglich gemacht werden können. Infolgedeſſen muß
ſerbiſches Getreide den höheren Cingangszoll zahlen,

was namentlich in Bayern ſehr unangenehm empfunden
Neuerdings iſt nun, wie der „Frankf. Zig.wird.

aus Belgrad gemelbet wird, das dortige deutſche
Generalkonſulat angewieſen worden, Urſprungs-
zeugniſſe für den Export ſerbiſchen Ge
treides wie nach dem alten Vertrage auszufolgen
damit, ſobald die Meiſtbegünſtigungsklauſel genehmigt

iſt, ſofort das ſerbiſche Getreide zum niedrigen Con.
ventionalſatz eingeführt werden, inzwiſchen aber auf
den deutſchen Durchbruchsſtationen lagern kann.
Dieſes Entgegenkommen erſchien um ſo nothwendiger
als Deutſchland infolge eines Beſchluſſes der Skupſch.
tina ſchon längſt die Meiſtbegünſtigung in Serbien
genießt.

(Zum Kapitel Soldatenmißhand-
lungen.) Ein ſozialdemokratiſches Blatt, die
„Münchener Poſt“ veröffentlicht ein in ihre Hände
gefallenes Aktenſtück aus dem bayeriſchen
Kriegsminiſterium über „Mißhandlungen
und vorſchriftswidrige Behandlung Unter
gebener“. Darnach ſind im Jahre 1892 84 ein
ſchlägige Anzeigen gegen das Vorj ihr um
weniger erſtattet worden, 7 gegen Offiziere, 77
grgen Unteroffiſiere; beſtraft wurden 7 Offiziere und
62 Unteroffiziere (und zwar disziplinär in 32, ge
richtlich in 38 Fällen), freigeſprochen 9 Unteroſſtſiere,
gegen 5 Unteroffiziere wurde das Verfahren eingeſtellt
Die größte Anzahl der Anzeigen trifft auf die
Kavallerie, 35; davon 8 auf das erſte Schwere Reiter
Regiment. Beachtenswerth iſt, daß nur in 32 Fällen
Beſchwerde erhoben worden war, während 52 in
anderer Weiſe zur Anzeige und Aburtheilung gelangten.

(Colonialpolitik.) Eine Vermehrung
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe von Far
bigen wie an Offizieren ſoll, wie die „Tägl. Rund
ſchau“ wiſſen will, nun doch im Colonialrath be
antragt werden, ſo daß dieſe Drnppe ihre frübere
Stärke von 12 Compagnien erreichen dürſte, die Ver
mehrung wird damit begründet, daß nur bei einer
ſolchen Verſtärkung die Möglichkeit vorhanden ſei,
nicht nur auffäſſtge Negerſtämme zu ſtrafen und in
Ruhe zu erhalten, ſondern auch den zerſetzenden Um
trieben der Araber im Janern ein Ende zu bereiten.

Das ſtimmt aber wenig mit den bisherigen Nach
richten überein. Es hat ſich gezrigt, daß zu Straf
expeditionen die vorhandenen Schutz euppen genügten.
Die Wirkung dieſer Expeditionen aber hört natürlich
auf, ſobald bie Expeditionen wieder abziehen. Wollte
man dauernde Wirkungen durch die Truppen erzielen,
ſo müßte man Truppenvermehrung und Anlage von
Stationen in einem Umfange vornehmen, an den auch
nicht entfernt gedacht werden kann.

Provinz uns Umgegend
PA. Leipzig, 22. Auguſt. Wenige Tage nöoch,

und eines ver ſtolzeſten Werke, welches Menſchenhände
und deren raſtlofes Mühen ſchufen, ſteht vollendet

vor uns die Jnternationale Jubiläums-
Gartenbau-Ausſtellung! Aeußerlich dankt
dieſelbe ihre Entſtehung der Wiederkehr des ſünfzigſten

Tages, da der Leipziger Gärtnerverein begründet
wurde, im Werden aber iſt ſte über die urſprüng
lichen Ziele weit hinausgewachſen und bietet nunwehr
ein wahrhaft glänzendes, ein augen und herzbe ücken
des Bild. Ein volles Jahr emſtgſten Schaffens hat
gerade hingereicht, das Bild ſo zu ſchaffen, aber voll
befriedigt können alle die vor dem vollenketen Werke
ſtehen, die es heroorzauberten aus bem Erdboden.
Die Blumen ſind es, welche die Paläſte der Reichen
und Vornehmen, wie das Häuschen des einfachen
Mannes, das Fenſter in der höchſten Miethswohnung
des Arbeiters ſchmücken, und der Umgang mit der
Natur, das iſt hier die Pflege der Pflangen, wirkt
veredelnd auf das Gemüth der Menſchen. Deshalb
belrachten wir gerade die blumengeſchmückten Fenſter

in den Arbeiteroierteln der großen Städte als ein
erfreuliches Zeichen für das Vorhandenſein von Ge
müth und Geſtttung auch dort, und man kann ver
ſtehen, warum in England es zahlreiche Vereine
giebt, deren Ziel es iſt, alljährlich Hunberttauſende
von Blumenſtöcken an die ärmere Bevölkerung zu
vertheilen. Aber was iſt die Topfcultur gegenüber
der üppigen Entfaltung der Gewächſe im ſreien
Grunde ves Gartens Und was bedeutet des Ein
zelnen Freude gegenüber der Gelegenheit für Tauſende,
ſtch an den Kindern der Flora in all ihrer Pracht
ergötzen zu können Dazu aber bietet die Jnt er
nationale Jubiläums Gartenbau Aus
ſtellung, welche in Leipzig am kommenden
Freitag ersffaet wird, vollauf Gelegenheit
denn dieſelbe iſt nicht etwa eine Ausſtellung im all
täglichen Sinne, ſondern ſchon der von ihr bedeckte
Flächenraum 24 Aar beweiſt, daß räumlich
und decorativ Außerordentliches zu leiſten möglich
war. Und ſo iſt es denn auchl Mit dem An
muthigen verbindet ſich, ſoweit das Auge blickt, das
Großartige in ſchönſter Harmonie ſriedliche Stil
athmet jeht noch Alles, und man wähnt ſich plößlich

in ein entzückendes Zauberland verſetzt in das er
räume märchenhaſte Reich der Garten und Blumen
feen! Hier ein prächtiges architektoniſches Werk,
welches vie köſtlichſten Schätze Palmen im Werthe



von 20000 und mehr Mark birgt, Buſch und
keigende Blumenanlagen inmitten ſatter grüner
Flächen, dort Grotten und reizende Pavillons, von
denen ſich Schlingpflanzen herabziehen, auslaufend
in Kiſten mit Petunien, Fuchſten, Helio!rop c.
Hazwiſchen plätſchern Springbrunnen ihr monotones
Lied, kleine Seen ſind künſtlich geſchaffen kurz
ein Bild aus dem Märchenlande, aus 1001 Nacht!
Ja, auch der Nacht. Denn eine großartige elektriſche
Beleuchtungsanlage wird abends das Zauberbild ver
vollſtändigen die Klänge einer Muſikkapelle und ein
für Alles beſtens ſorgender Wirth vervollſtändigen
die Annehmlichkeiten, die ein Beſuch dieſer Aus
ſtellung bieten wird.

Naumburg, 19. Aug. Der hieſige Manu-
fakturiſtenverein beabſichtigt, ſich an den Reichstag
wit der Bitie zu wenden, die Gewerbeordnungs
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe da
hin zu ändern, daß der Handeleverkehr am 1. Oſter
und Pfingſttage 5, am 1. Weihnachtstage 10 Stunden
geſtattet werde, wogegen an den zweiten Feſttagen
völlige Handelsruhe eintreten könnte. Zur Begründung
dieſer Bitte wird folgendes geſagt: „Es iſt eine be
kannte Thatſache, daß gerade die erſten Feiertage,
ſpeztell der Weihnachtsfeiertag von ſehr vielen Menſchen
zu Einkäufen aller Art benutzt werden. Die vielen
Perſonen, die zu Weihnachten mit baarem Gelde be
ſchenkt werden, und alle die, am Abende vor dem
Feſte ihren Lohn erhalten, ſte haben es an der Ge
wohnheit gehabt, am erſten Feſttage nach dem Vor
wittagsgottesdienſt ihre Einkäufe zu beſorgen, theils
um ſelbſt noch kleine Geſchenke zu machen, theils
um ihren Bektürſniſſen für die Feſttage und dar
über hinaus Rechnung zu tragen. Es wurden
nicht nur in den Geſchäften unſerer Branche, ſon
dern allgernein im Detailhandel ſolche Einkäufe ge
macht und uns dadurch nennenswerthe Cinnahmen
zugeführt, auf die wir nicht verzichten können. Aber
nicht nur wird den Geſchäftsleuten durch die ein
geführte Maßregel erheblicher Nachtheil zugeſührt,
auch für die Leute ſelbſt, die gewohnt waren, an
dieſen Tage ihre Einkäufe zu beſorgen, iſt damit ein
bedeutender Nachtheil verbunden. So manche Gelder,
die zu Geſchenken Verwendung gefunden hätten, mit
denen aufgelaufene Schulden bezahlt worden wären,
Hie dazu gedient hätten, zum Baarkauf, und damit
zum beſſeren Kauf verwendet zu werden, wandern in
das Wirthehaus und werden benutzt zu unproductiven
Ausgaben, da nur ſolche an den erſten Feſttagen
wöglich ſind. So iſt mit der Aufrechterhaltung der
in Frage ſtehenden Beſtimmung nicht nur wirthſchaft
licher Nachtheil guf allen Seiten, ſondern moraliſcher,
ethiſcher verbunden. Dem Ruhebedürſniß der in
unſeren Geſchäſten Angeſtellten würde in dem gleichen
Umſange Rechnung getragen werden können wie bis
her, wenn an den 2. Feiertagen das Geſchäft ganz
geſchloſſen würde und ebenſo würde u. A. der Beſuch
des Gottesdienſtes, namentlich an den erſten Feiertagen

nur gewinnen, da größere Aueflüge an dieſen Tagen
dann nicht mehr vorgenommen werden können und
der Menſch im allgemeinen von der Bedeutſamkeit
eines Feſtes zu Anfang deſſelben am weiſten durch
drüngen iſt.

Hoalle, 22. Aug. Die Allgemeine Hanf werker
Zeitung theilt in ihrer neueſten Nummer mit, daß
der engere Centralvorſtand in München im Einver-
ſtändniß mit den auswärtigen Herren Vorſtande mit
gliedern beſchloſſen hat, aus Zweckmäßigkeitsgrünven
den für Halle a. S. aviſirten VIII. Allgemeinen
deutſchen Handwerkertag und I. Dele
girten tag des Allgemeinen deutſchen Handwerker-
bundes bis auf Weiteres nicht abzuhalten.

Salzwedel, 21. Aug. Bei ben bevorſtehenden
Kaballerie Manövern wird der Kaiſer auch dern
Kreiſe Salzwebdel einen Beſuch abſtatten. Er
wird am nächſten Sonnabend früh in Pretzier ein
tfeſfen, wohin ſich unter Benutzung von Sonderzügen
bis Salzwedel die Kriegeroe eine des Kreiſes ſchon
orher begeben.

t Leipzig, 21. Aug. Ueber das Vermögen des
leichtſinnigen Urhebers des gräßlichen Brandunglücks
guf dem Neumorkt am 8. Febr. d. J., tes Wein-
hänblers Max Kretſchmar, war bekanntlich Con-
kurs ausgebrochen. Die Hinterbliebenen der Ver
nglückten haben, wie die S.Ztg. meldet, an die
Maſſe ganz bedeutende Entſchädigungsforderungen ge
ellt, die gleich den übrigen, da ſie nicht bevorrechtet
ſind, mit 12—15 Proz. zur Auszahlung gelangen
werden.

Zeitz, 21. Aug. Beim Ausheben einer neuen
Senlgrube auf dem Hofe des Diſchlermeiſter Bogen
Hneiber ſchen Grundſtückes wurde ein intereſſanter
Silberſchatz, beſtehend aus 98 alten Geld ſtücken
u Tage Zefördert. Die Münzen, deren Prägung
chr gut erhalten iſt, ſtammen aus dem Ende des
16. Und dem Anfang des 17. Jahrhunderts.
h Koswig, 20. Aug. Jm September feiert

Aer der älteſten Geſangvereine der Provinz, nämlich
der zu Weida in Thüringen, ſein 75 jahriges Stif
kungsfeſt. Heit dieſer Gelegenheit wollen wir er
Wähnen, daß unſer hieſtger AdjuvantenVerein,

der auch dem deutſchen Sängerbunde angehört, auf J Ausrupfen der Schmuckfedern herankommt, werden die Vbgel
ein faſt dreihundertfähriges Beſtehen zurückblicken kann.
Die älteſte Urkunde, die über dieſen Verein exiſtirt,
datirt aus dem Jahre 1604. Jn dem Buche „Der
deutſche Männergeſang“ von Dr. Otto Slben wird
der AdjuvantenVerein zu Koswig auch als der
älteſte Verein Deutſchlands aufgeführt.

4 Dresden, 19. Auguſt. Bekanntlich findet in
den Tagen vom 25. bis 27. September hierſelbſt
die VII. Lutheriſche Conferenz ſtatt. Von be
ſonderem Intereſſe dürfte der Vortrag des Sup.
Petri in Zellerſeld über die Pflege der ſchriſt
lichen Gemeinſchaft in der Kirche ſein. Jſt
doch gerade dieſer Gegenſtand ein in unſeren Tagen
brennender. Die Thatſache, daß es an ſolcher Pflege
chriſtlicher Gemeinſchaft in der Kirche vielfach fehlt,
iſt nicht abzuleugnen. Jn dieſe Thatſache ſetzen aber
gern die Secten ein, denen es bei der geringen Zahl
ihrer Glieder ungleich leichter iſt, dem Bedürfniß
nach chriſtlichem Gemeinſchaftsleben zu entſprechen,
und für manchen Chriſten, welcher zu einer Secte
uübertrat, iſt hierfür thatſächlich dies Bedürfniß der
erſte und tiefſte Anlaß geweſen. Jſt es vaher er
freulich, daß die lutheriſche Conferenz dies Thema
zur Verhandlung ſtellt, ſo nicht minder, daß ſie zum
Referenten einen Mann beſtellt hat, welcher, ein
Jahrzehnt als Vereinsgeiſtlicher in Hannover thätig,
wie wenige andere Gelegenheit gehabt hat, das Be
dürfniß und Mittel und Wege, daſſelbe in wahrhaft
kirchlichem Sinne zu befriedigen, kennen zu lernen.

Eine Ausſtellung von Jagdhunden, ver
bunden mit Prüfungsſuche, Preisſchlieſen für Dachs
hunde und Foxterriers, findet in der Zeit vom 9.
bis 11. September 1893 zu Köthen (Anhalt) ſtatt.
Bei der günſtigen Lage der Stadt Köthen im Centrum
von Anhalt, ſowie der leichten Erreichbarkeit von
Halle, Leipzig, Magdeburg, Berlin c. iſt nicht nur
eine reiche Beſchickung der Ausſtellung, ſondern auch
ein ſtarker Beſuch zu erwarten. Welches Intereſſe
der Aue ſtellung entgegengebracht wird, beweiſt die
große Zadl der bereits jetzt geſtifteten Ehrenpreiſe.

Aus Werdau i, S. ſchreibt man: Während
der letz'en Tage fragte hier ein Lehrer ſeine Schüler,
ob ſte auch ſchon auf dem Vogelſchießen geweſen ſeien.
Nachdem die Kinder dies lebl afe bejaht hatten, fragte
er nach den Sehenswürri keiten auf dem Schießanger

und ertält dabei unter Anderm die Antwort: „Eine
IJndianertruppe iſt auch draußen.“ Da ſpringt einer
von den kleineren Knaben auf und ruft mit Stolz
und vor Freude leuchtenden Augen: „Ji, un mei
Vater is voch derbei!“

Wenn c t e.(Die künſtliche Straußzucht in Südafrika)
hat von Jahr zu Jahr mehr Erfolg eufzuweiſen. Die ge
ſteigerte Nachfrage nach den Schmuckfedern des ſüdafrikaniſchen
Strauß. s in allen Welttheilen und der Umſtand, daß die
Federn immerhin noch einen geſuchten Tauſchwerth in Jnner
afrikg bildey hat dazu geführt, daß die Weißen und Ein
geborenen jenen ſchönen, ſcheuen Rieſenvogel durch unver
ſtändige Verfolgung in faſt allen Gegenden beinahe ausge
rotiet haben. Je größer daher einerſeits die Nachfrage nach
dieſen Schmuckfedern wurde, deſto dürſtiger begann die Zu

ſuhr zu werden, und dies ſowie die Erfahrung, daß ge
zähmte Strauße, die man hier und dort auf Geböften
hielt, weit ſchöne e und gleichartigere Schmuckfedern zeigten
als die wilden Strauße, brachten einen intelligenten engliſchen
Arſiedler im Janern des Kaplandes zuerſt auf den Einfall,
einen Verſuch mit der künſtlichen Zucht der Strauße zu
machen. Dieſer Verſuch, der mit einigen Thieren begonnen
wurde, gelang, und heute ex ſtirt eine ſehr große Anzahl
dieſer Züchtereien in ganz Süd Afrika. Anſpruchslos,
wie dieſer Vogel iſt, genügen ihm einſtige Schafweiden, die
wegen Verſchlechterung der Grasnarbe als Schaſtriften
aufgegeben werden mußten; da aber Strauße noch
gedeihen, wo Schafe ihr Auskommen nicht mehr finden,
ſo entſpricht das Gelände ſeinem jetzigen Zweck vollkommen.
Die Strauße ſind zählebige und harte Geſchöpfe, können
große Extreme von Hitze und Kälte ertragen, vermögen für
längere Perioden ſogar des Waſſers zu entbehren, bedürfen
gar kein zartes oder ſchwer zu beſchaffendes Futter, vor
mehren ſich ziemlich ſtark und lohnen bei den noch hohen
Preiſen der Schmuckfeldern das auf die Anlage eines Straußen
gehöſtes verwendete Kapital und die auf die Plege einer
Heerde verwendete Mühe ſehr gut. Ein Scholte Namens
Douglas hat eine Brüt maſchine erfunden, um die Eier
auszubrüten; denn ohne künſtliche Ansbrütung iſt die
Straußeuzucht nicht rentabel und die Forkpflanzung der Heerde
prekär. Da nämlich beim Strauß auch der Hahn ſich am
Brütegeſchäſt betheiligt, ſo verlieren die Vörel Zeit, brüten
nicht alle Eier aus und verderben ſich dabei die Schmuck
federn; außerdem aber ſind die ausgeſchlüpſten Straußen
küchlein ſehr vielen Gefahren ausgeſetzt. Sobald man daher
bemerkt, daß eine Straußenhenne ſich von der Heerde ab
ſondert und irgendwo ein ſtilles Plätzchen im Geſtelpp auf.
ſucht, um ihre Eier zu legen, ſo merkt man ſich dieſen Ort,
beſucht denſelben nach einigen Tagen, verſcheucht die Henne
vom Gelege, ſammelt die Eier und bringt ſie noch der
Brutmaſchine, worauf die Henne ſogleich in der Nachbar
ſchaft ein neues Gelege macht. Auch legt man da und dort
an geeigneten Stellen ſogenonnte Neſtejer, d. h. ausgeblaſene
und mit Sand gefüllte Straußeneier nieder, damit die
Hennen die ihrigen dazu legen. Dieſe Eier werden nun ſorg
fältig geſammelt und ſechs Woch n lang in den Schubladen
der Bratmaſchine unlergebrocht, wo die zur Ausbrütung er
forderliche Hitze durch Waſſerheizung hervorgebracht wird
und ſorgfältig geregelt werden muß. Die Eier werden drei
mal täglich umgedreht und müſſen im rechten Augenblicke
geöffnet, ſowie die ausgeſchlüpſten Jungen noch eine Zeit
klang ſorgfältig verpflegt werden. Sie werden dann in
Heerden oder Trieben von dreißig bis vierzig Stück mit
einander aufgezogen und diejenigen, welche auf dem Gehöft
ſelbſt überflüſſig wären, verkauft. Wenn die Jahreszeit zum

durch ausgeſtreute Maiskörner in ein Gehege gelockt und
dann durch Gaben von Mais in einen engen, eingezäunten
Gang geködert, wo ſie ſchließlich ſo dicht ſtehen, daß ſie
weder die Schwingen entfalten, noch mit den Beinen aus
ſchlagen können, und hier werden ihnen die Schmuckfedern
entweder abgeſchnitten oder ausgerupft. Die ausgerupften
Schmuckfedern nennt man „lebendige Federn“ und ſchätzt ſie
auf dem Markte weit höher, weil ſie nicht durch Blut, Fett
u. ſ. w. verunreinigt ſind. Die Beanſſicht gung der weiden
den Vögel und das Eintreiben in die Gehege geſchieht zu
Pferde, und die Reiter ſind mit dornigen Zweigen bewaffnet,
weil die Strauße oft ziemlich wild ſind und in gefährlfcher
Weiſe mit den Füßen ausſchlagen. Jeder Vogel, welcher
alt genug iſt, um gerupft zu werden, giebt jährlich zwei
Ernten von Schmuckfedern, welche im Durchſchnitt 15 Pfund
Sterl. pro Vogel ertragen, während ein jedes Stück, alt
und jung, etwa 30 Pfund Sterl. werth iſt. Die Staußen
zucht iſt alſo ein ganz einträgliches Geſchäft

(Zur Warnung) für übermüthige Knaben wird aus
Berlin folgender Unglücksfall mitgetheiſt: Zwei 10 jährige
Knaben, darunter der Sohn des an der Wuſterhauſener
Chauſſee wohnenden Arbeiters V, machten ſich an einem
Tage der vergangenen Woche ein beſonderes Vergnügen
daraus, daß ſie eine große Hauskatze mit Steinen be
warfen, auf ſie Jagd machten und ſie ſchließlich in eine
ſogenannte Bucht hineintrieben. Hier ſchlugen ſie nun mit
Knüppeln nach ihr. Plötzlich nahm das gequälte Thier
einen Anſatz und ſprang dem Knaben V. ins Geſicht. Dort
biß ſich das Thier ſo feſt, daß es erſt von einem hinzu
gekommenen Hausbewohner mit Gemalt heruntergeriſſen und
fortgejagt werden mußte Der Knabe, dem das ganze Ge
ſicht von der wüthenden Katze buchſtäblich zerſetzt worden
war, wurde nun zunächſt nach der eiterlichen Wohnung ge
tragen und von dort auf Veranlaſſung des herbeigerufenen
Bezirksarztes ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe geſchafft,
wo er bald darauf unter unſäglichen Qualen an hinzuge
tretener Blutvergiftung verſtorben iſt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine intereſſante Schilderung aus dem

modernen Studentenleben wird jedermann im Hin
blick auf die engen Beziehungen, die zwiſchen unſeren Hoch
ſchulen und dem öffentlichen, wie privaten Leben beſtehen,
willkommen ſein. Die „Moderne Kunſt“ (Berlin W 57,
Verlag von Rich. Bong), welche ſchon öfter feſſelnde Bilder
aus dem Leben der Waffenſtudenten gebracht hat veröffentlicht
in ihrem neueſten Heſte eine Darſtellung gewiſſer Feſttage des
ſtudentiſchen Daſeins, ſo ſchildert ein Bild die Doctorpro
motion, ein anderes den Feſtzug der Profeſſoren an dem
Ehrentage des neuen Rectors u. ſ. w. Aber es fehlt auch
nicht an launigen Bildern; der das Teſtat ertheilende Pro
feſſor frazt einen Studenten, den er nie im Kolleg geſehen,
wo er denn eigentlich geſeſſen, und erhält als Antwort
„Hinter jener Säule!“ „Was muß das für eine rieſige
Säule ſein,“ bemerkt darauf der Profeſſor, „Sie ſind ja
ſchon der zwanzigſte, der dahinten geſeſſen haben will.“
Der die Bilder begleitende Text von Adalbert von Han
ſtein zeichnet ſich durch feſſelnde Darſtellung aus. Jm
weiteren enthält das Heft den Schluß der Neapel
Schilderungen, die von vriginellen Jlluſtrationen be
gleitet ſind. Sehr reich iſt ferner der den altuellen Ereig
niſſen gewidmcte Theil. Jn Vorbereitung iſt die ſtets ſehr
glanzvoll ausgeſtattete Sommer Nummer, die den
Abonnenten trotz der prächtigen Ausſtattung zum gewöhn
lichen Preiſe geliefert wird. Wir können ein Abonnement
auf die vornehme und gehaltreiche Zeitſchrift unſern Leſern
auf's wärmſte empfehlen.

Der Spreewald mit ſeinen landſchaftlichen Reizen
und der eigenartigen Bevölkerung übt auf den deutſchen
Touriſten eine ſtarke Anziehungskraft aus. Viele Tauſende
fahren alljährlich nach Lübbenau, um von dort die vriginelle
Waſſerpartie durch die Wälder und Wieſen zu unternehmen.
Jhnen allen wird der reich illaſtrirte Aufſatz willkommen
ein, den das neueſte Heft von „Zur Guten Stunde
(Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus Bong Co ver
öffentlicht. Der Verfaſſer des Textes Julius Hart ge
nießt als Sprrewaldkenner des beſlen Rufe und weiß ſo
wohl von dem Leben des Volkes oll rhand Jntereſſantes z1
erzählen, als auch die ſtimmungsloſe Landſchaſt zu ſchildern
Die den Artikel begleitenden farbigen Jlluſtrationen von
A. Weſtpfalen ſinh gang apege zeichnete Leiſtungen des
Agnatelldruckes und feſſ ln den Leſer durch intereſſante
Motive, wie z B. auf den Bildern „Gotkesdienſt in der
Kirche zu Burg“ und „Rückketzr von der Taufe“. Einen
weiteren dem Leſer hochwillkommenen Aufſatz bietet doſſ lbe
Heft in der Erörterung über die Elektriſge Hochbahn
in Berlin von Georg Buß, der wegen ihrer Ak vwalifät
das allgemeine Jntereſſe ſicher iſt. Auch Ernſt von Heſſ-
Warteggs Schluß Schildecung der Weltausſtellung in Checago
gewährt vorzügiche Orientirung. wäh end neben deg Ro
manen „Die Pflicht gegen ſich ſelbſt“ von F. v Zoheltitz
und „Fieberndes Blut von H. Heiberg eine ſenſarionelle
Skizze „Ein Zufall von Graf Günther Roſenhegen, größte
Spannung hervorruft. Vorzüglich iſt wie immer der Bilder
ſchmuck. Als Extra-Gratisbeigabe von „Zur Guten Stunde“
erſcheint die „Jlluſtrirte Klaſſiker- Bibliothek“,
jn der jetzt Uhlands Dichtungen dem Leſer geboten werden.
Preis des Heftes 40 Pf.

Entſcheiderre gen ves Oberverwaltungesges
z ichts in Gtagtseinkommentener Sache.

55. V. 925 v. 3, Febr. 93. Steht der Mutter die Ver
fügung über das beſondere Einkommen des zu ihrer Haus
haltung gehörigen Sohnes zwar in ihrer Eigenſchaſt als
Vormünderin zu, aber nicht kraft eigenen Rechts und
im eigenen Jatereſſe wie z. B. bei teſtamentariſchem
Nießbrauch bis zur Mündigkeit des Sohnes ſo iſt der
Mutter dieſes Einkommdn nicht zuzurechnen, vielmehr der
Sohn beſonders zu beſtenern. (Art. 6, 2e.)

56. V. 921 v. 3. Febr. 93. Die Steuerpflicht einer
periadiſchen Hebung ſetzt ein Recht auf dieſelbe voraus.
Der Umſtand allein, daß Jemand eine beſtimmte Summe
thatſächlich halbjährlich bezieht, begründet noch nicht die
Annahme eines Rechtes auf den Bezug Erſt ein den
fortkaufenden Bezug ſicher
z. B. Unterſtützungsvertra
Anrechnungs fähigkeit der

57. V. 920 v. 3. Febr. 9
miſſion die in der Einkommenberech
ſpezifizirten Abzüge an Geſche
vollen Betrage berückſichtigt, ſo m Gründen der
Entſcheidung erſichtlich ſein, welche Abzüge und eventuell in
welchein Umfange die einzelnen Abzüge für zuläſſtg

S. v c S J

me zur Folge.
93. Wenn die Berufungs-Com

i Arztes
mit dem

erachtet ſind.

e
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Familien Nachrichten.
WDamlksa gung

Für die herzlichen Beweiſe der Liebe undTheilnahme beim Begräbniß meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters ſagen Allen,
welche ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruhe ge
leiteten, inſonderheit der Familie Klauß unſern
tieſgefühlteſten Dank. Dank Herrn Paſtor
Werther für die erhebenden Worte im Hauſe
und am Grabe.

Die tieftrauernde Familie Storck.

HBeaas Maas
Unteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg

La Heu u. Strom
kauft (H. 67152.)

Voseplha, Würzburg.
Suche ſo bald es geht auf mein kleines

Hausgrundßück 90 0 z. zur
2. Stelle. Reeller Handwerker. Gefl Off. u.
M. 52 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Große Ritterſtraße 8
iſt die erſte Etage zu vermiethen.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct
1893 beziehbar kl. Ritterſtrafze 16

Ein Paar tleinere und ein Paar irrt
Famllien Wohnungen zu vermiethen

Saulftraße A.
Eine Wohnung zu vermiethen und

1. Oetober zu beziehen

Roehl. A.
Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine

im Vorderheuſe zu vermierhen und 1. October
zu beziehen Elsbigkauer Strafze 6.

Eme freundlig e Wohn g von 3 St., K,
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
I. Hokober zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.

Gberhemden,zut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem an

Große Auswahl in Einſätzen.
Herren Namen und Kinderwäſche,
ede Weiſtnäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt.Bd. Zentgraf- Meber.

Zur Desinfection:
Carbol- Sünre,

Carbol-Hesinfert. Pulver,
Carholinennt,

Torfmull.

el. I Auuss.
e mer

friſch geſchoſſen, Weg hlt billigſt

e See r e
das Paar 7 Mk

ſtarke rindl. n Paar 6 Mk.Herren Promeundenſchuhe, Paar 5 Mit

et rSeitenhberntel 2.
e

Hr. Mohgellse aen
in Büchsen zu 0,50, 1,30, 2,50 Mk.Gust. Schönberger jr.

Aen eingetroffen. ſich ſeit dem Auguſt

Männerhalbſtiefeln (extra dauer hafte Waare),

Königliches Wad Lauchſtädk.
Sonntag den 29. August I893

Bruumenfest.
Die Königliche Badedireetion.

Oeffentliche Protest-Versammlung
aller in der Tabakbranche Arbeitenden, ſowie der

Ferren Tabakfabrikanten, Rauflente, Händler etr.
Montag den 28. d. E. abends St Uhr,

im Sagle des e Angarten.
Tagesordunnng:de e Miſeère in der Tabakfabrikation und die geplante Tabakfabrikatſteuer.

2) DiseuſſionReferent: Eigarrenarbeiter Ad. Hoffmmamm.

Zur Deckung der Tageskoſten wird ein Entrée von 10 Pf. erhoben.
Jedermann hat i Wer Binewurfer.

Größtes Lager
in den ſchönſten und geſchmackvollſt ausgeſührten

Gr a b c e m I m b I G n
aus Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein

von wen s Man
Meumayer,

Merseburg, aiprih Ouerfurt,
Meuſchauer Str. 6 Leplayſtr. 5. am Markt.Senat in r n Albeit

Von Sonnabend den 26. d M.

ab ſteht wieder ein Transport beſte
Altenburger hochtragende und
neumilchende Kühe mit den

ber bei mir zum Verkauf.
I

e
n Burgſtraße 16.

Wussbodenm- OKer mit beſtgekochtem Firniß verrieben zum
ſofortigen Anſirich fertig, pa. Leimöltrmiss, ſehr ſchnell trockuend,
nicht nachklebend wie billig angebotener Harzölſirnißz, sämtliche
Gex- und Wasséerfarbem werden fertig zum Anſtrich geliefert,
ſämmtliche Sorten Mugsboden-, Rernstein-, NIöbel-, Wisen-

und Leder- Lacke ete. in der Sd n r Farben u. Firniß- Handlungu Oscar eBurgstrasss 16.
e Wiederverkänſern Vorzugspreiſe. ae

Mein Geſchäft beſtndet See
Donnerstag den 24. Auguſt,

abends 9 Ahr,

r Goneert evon de Stadtkapelle aus Merſeburg.

Aale Wacekat.Fenerwerk, Jllumingtion, bengaliſcheBelenchtung, Aufſeeige meines Luftballous,

Kält

038.
emme,

tthar dte
e

e

Feinſte Kieler G Hieranf: SW. S G. NeeWettbcis nge ben e
friſch eingetroffen bei V SS. Volſ MilanSee n Sonntag den 27. Auguſt ladet zum

h Brmte dank ſest Due ergebenſt ein Gaſtwirth Kaunfmunn.
Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt e

Rollſchuh Club.
Abend We b un ma e S l n l e

Allgemeiner Turnverein,

M.Heinr. Schultze un.,
Merseburg,

kl. Ritterſtr. 18. l. Ritterſtr. 18. S

Her S Empfehle:Culinbacher Export 16 Fl. für 3 Mk. GSonntagd. 27. Auguſt 1893

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß Kloſterbrän von nachmittags 3 Uhr ab,vor rn ab alle Weiſeenfelſer Lagerbier e e
riſchgeſchlachtete Waare, Sreber ZBohauturnen

Schwarzbier nS Günge, Dutem, Mähnehen, Gerliner Weiber 2 nnit Concert
Suppenhühner, Taubem, Weizenlagerbier h im Würgergarten.

abgegeben wird auch auf vielſeitigen Wunſchansgeweidete Samee und helbe
Günther gebſt Blvav, mae

e n e rGEand Nr. 14.
Daſelbſt ſind auch Günſe und Enten

federn zu haben,

i frauco Hansm r
r 323348 JO

o

Revlaurant.

a

Freunde und Gönn r der Tuarnſache werdeneben e hiermit t ergebenſt eingeladen.
e Programm an den Eingängen.

Antreten ſämmtlicher Turner und Jugend
turner punkt 3 Uhr im Bürgergarten.

e friſcher Anſtich von
en n a n S We eingeladen. Der Vorſtand.

Kſeinzuladen.

Außer

SEinmaliges Gaftſpiel

Elfriede

Zu dem am Abend daſelbſt ſtattfindendenTängzchen werden hiermit e Vexeins- Damen

s VSohreid- und Haudelsgohuls

zu Mersebuurg. Eröffn.: rade l. r

Sehriftprob. z. Ansicht! Practische Ausbildung
i. Buchführung all. Meth., Correspondenz, Kaufm.kechnen, Börsenrechnen ete, etc. bes. Abih,
ſär Damen! Viele Anerkennung! Prospecte
Meldungen bis 26. August c. gell. einreichen
b. Direct. Roppe, alle, Alte Promen 22
Sommer Theater im Libol,

Dirertion: Osean reLetzte Woche. Letzte Woche.
Donnerstag d. 24. Aruguast 883,

Beneßz für den jugendl. Komiker
Herrn Kugust Schlüter

Hasemanns Töchter.
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph L Arronge.
Eduard Kleit Auguſt Schlüter

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube

mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
Hochachtungsvollſt

Arngrst Sehküütew.

Vreitng dem es. Aurgrast 8898.
g. Vorletzte Vorſtellung.

Abonnement. Außer Abonnement.
Erhöhte Preiſe.

von Frl. Kwuguste VIössel
vom Stadttheater in Leipzig.
ASsehem b Göel el.
Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedix.

Frl. Flöſſel a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

e 19 G elmer mat ongleSpeci glitatenAreng
in Merſeburg auf n Kinderplatz

Bonmerstag dem 24. August
abends O URr,

große Galag- Vorſtellung
mit neuen Programm.

Zum Schluß Die ſchwebenden Sylphisen
bei bengaliſcher Beleuchtung.

e Feenboefter AnblickAlles Nähere bekannt.
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Nah Director

s pentor.
Eine erſte Perßhere

ſchaft, welche die (H. 73389.)
Kinder-Versicherung,
Miſitärdienſt u. Brantausft teuer
Verſicherung in umfangreicher Weiſeberreibt, ſucht einen hcheigen Reiſe

benmten unter günſtizen Bedingn gen
an zuſtellen. m a Anfragen unter
Chiffſe A. 38 an Haaſen- 5ſtein Pogler, A. G., Magdeburg

i

Geſucht wird
ein ſolider, redegewandter Geſchäftsmann
welcher ſich zur Uebernahme einer bereits gut
eingeführten Agentur eignet. Schriftl.
Offerten sah Chiffre W. hefördernHaaſenſtein Vogler A. G., Magdeburg

Commts-Geſuch.Ein jüugerer Commis mit guter San
bildung, feiner Handſchr iſt und einiger a
niß von Stenographie auf ein Contor. hierſelbfI. October er. geſucht. Off. mit Angabe e

Gehaltsanſp e ſind unter We in S
an Wuel o hlosse, Halle a S., zu ſenden

Ein kräftiges, ſauberes Kindermädchen
am liebſten vom Lande, ſofort geſucht

laut S-
Ein ordentliches, zuverläſſiges en st-

mnnitclekaenn wird ſofort oder ſpäter geſucht
Steinſtraſze 6, im Laden.

Zwei goldene egale Kinderringe

gefunden. Abzuholen beimHandelsmann Schräpler, gr. Ritterſr. 19.

Sonntag vom Gottesacker bis zur Bahn ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben

San K.Eine Kaſſenfarre, geſeichnet G. V.
iſt abhanden gekommen.
egen Belohnung abzugeben

Wwensserstrasse S
Vor Apkauf wird gewarnt
10 Mark Helohnnng!

Eine gaorrelle mit Goldbeſchlag ver
loren. Wieberg erhält obſge Belohnung

in der Exped. d Bl.
Fluß Badeanſtalt

Temperatur des Waſſers am 23.Hierget eine Scene

ſlecde Schrift wird schön
S auten besond. bostbewährte Lehrmethode o

Ein Kormllengraband reren an

Bitte dieſelbe

im hieſ. Königl. Schloß gert



nk.

Beilage zu Nr. 167 des „Merſeburger Correſpondent“ von 24. Auguſt 1893.

Provinz und Umgegend
Halle, 22. Auguſt. Als eine Wirkung

des Zollkaämpfes zwiſchen Deutſchland und
Rußland wurde von vielen Seiten, und nicht zum
wenigſten von der ruſſtſchen Regierung, eine Unver
hältnißmäßige Erhöhung der Roggenpreiſe in
Deutſchland erwartet, umſomehr, als eine Zeit lang
ſtarke Befürchtungen hinſichtlich des Ausfalles der
Getreideernte in Deutſchland gehegt wurden. Wie
wenig dieſe Annahme mit den thatſächlichen Folgen
im Einklange ſteht, erhellt daraus, daß an der
heutigen Börſe. bei matter Tendenz der Preis
für Roggen vorigen Sonnabend um 6 Mk.
auf 128 bis 134 Mk. herabgeſetzt worden iſt. Durch
dieſe neue erhebliche Herabſetzung iſt der Roggenpreis
auf ver niebrigſten Stufe, die derſelbe ſeit Jahr
zehnten eingenommen hat, nahezu wieder angelangt.
Seit Jahren war an hieftger Börſe die niedrigſte
Roggennotiz am 14. März 1893 mit 124 bis 130i bei ruhiger Haltung des Geſchäfts. Hinzuzu

fügen iſt noch, daß dieſe Notirungen nur für greif
bare Waare gelten und en e an hieſtger
Börſe nicht abgeſchloſſen werden.h re 21. Auguſt. Gegen das
Ehepaar, das in Andregsberg wegen des Ver
dachtes, ſeine vier Kinder nach und nach abſichtlich
ums Leben gebracht zu haben, verhaſtet wurde,
mehren ſich die Verdachtsmomente. Das jüngſte 11
Monate alte Kind ſoll mit eingedrücktem Schädel
aufgefunden worden ſein. Auch iſt am Dienſtag
früh noch der alte Vater unerwartet geſtorben.

Weſterhüſen, 21. Auguſt. Eine folgen
ſchwere Verwechſelung ver Schnaps und
Salzſäureflaſche beging der Malermeiſter Friedrich
Gericke in Salbke, der noch in der Nacht an den
Folgen des genommenen Schluckes ſtarb.

Wittenberg 21. Auguſt Jn vergangener
Nacht wurde hier ein frecher Hoteldieb, nämlich
der Schloſſer Karl Eulenſtein aus Apolda, zuletzt
in Halle a. S. wohnhaft geweſen, feſtgenommen.
Derſelbe „reiſte“ unter dem Namen Philipp Beyerle
aus Berlin und wurde des Nachts von einem Nacht
fremden des Hotels zur Weintraube, als ſich derſelbe
zur Ruhe begeben wollte, unter deſſen Bette auf

dgefunden. Bei dem Verbrecher fand man nicht nur
den Hausſchlüſſel des Hotels welchen er ſich heimlich
angeeignet, ſondern auch eine Anzahl Dietriche und
Nachſchlüſſek, mehrere falſche Paſſe, Uhren und
Pfandſcheine. Der ſofort feſtgenommene Dieb ſcheint
ein äußerſt gefährlicher Verbrecher zu ſein.t e 22. Aug. Auch das zweite
große Feuer iſt durch Kinderhand angelegt.
Wie die Unter ſuchung ergeben hat, haben 6 fährige
Knaben mit Schwefelhölzern geſpielt und dadurch den
Brand verurſacht. Genannt wird u. a. der ſechs
jährige Sohn des Diſchlermeiſters Praſe, doch iſt
ſeine Theilnahme noch nicht völlig erwieſen.

Deſſau, 21. Aug. Geſtern tobte durch unſere
Straßen ein mit einem Revolver bewaffneter Jrr
ſinniger umher, welcher auf die ihn verfolgenden
Schutzleute mehrere Schüſſe abgab, glücklicherweiſe

Der Jrrſtnnige konnte erſt nach anohne zu treffen.
geſtrengter Verfolgung feſtgenommen werden.

t Dresden, 22. Auguſt.
zwiſchen dem Centraälverein der deutſchen
Lederinduſtrie und dem deutſchen Fleiſcher
verbande über eine beſſere Abſchlachtung
der Thiere und Behandlung der Häute iſt
auf dem hieſtgen Fleiſcherverbandstage zum Abſchluß

gebracht worden. Es werden zunächſt den ſämmt
lichen Schlachthausverwaltungen Deutſchlands von
Seiten der genannten beiden Vereinigungen Zeich
nungen mit Erläuterungen zugeſtellt werden, worin
die Wünſche, welche die Lederinduſtrie betreffs der
Geſtaltung der Häute hegt, enthalten ſind. Es ſteht
zu hoffen, daß die Schlachthausverwaltungen dieſen
Plakaten Plätze anweiſen, die deren Durchſicht den
Fleiſchern erleichtern.

Zwickau, 22. Auguſt. Eine geſtern früh in
der Nähe der Königin Marienhütte ermordet auf
gefundene Frauensperſon iſt nach der Hall. Ztg. als
die 17 jährige Tochter des Steigers Maſſalsky
recognoszirt worden. Wie man hört, hat die Sektion
Erdroſſelung als Todesart feſtgeſtellt. Den muth
maßlichen Mörder haben noch verſchiedene Perſonen
vom Thatplatze entfliehen ſehen, ohne ihn zu verfolgen.
Seine Perſon, wie das Motiv der That ſind noch
unbekannt. Auf den Mörder wird eiſrig gefahndet.

Ein merkwürdiges Stückchen, das Niemand viel
leicht glauben dürfte, ereignete ſich am zweiten Tage
des Schießens der jetzt bei Sahda im Erzgebirge
manövrirenden Truppen. Der Poſten hinler der
Kreuztanne hörte da gegen Mittag plötzlich Schritte
auf der ganz beſonders gefährdeten Straße von Sayda
her. Verwundert guckte er um die Ecke und ſteht
da eiligen Laufes eine Frau daherkommen, mit auf
geſpanntem Regenſchirme zum Schutze

Die Vereinbarung

gegen die um ſie herumſauſenbden Kugeln.
„Wo kommen Sie denn her mitten im Kugelregen

raſſelte der Poſten die Frau an, „Sie konnten doch
gleich ein Dutzend mal todtgeſchoſſen werden Da

ſtellte ſich denn heraus, daß die Frau, von Olbernhau
kommend, im Walde beim Poſten vorbeigegangen
war und, ba das Schießen gerade einmal ein wenig

S
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gufgehört, geglaubt hatte, vorbeikommen zu können.
Als in der Nähe der Kreuztanne das Schießen heftig
wieder begann, glaubte ſte, ſich durch Aufſpannen
des Regenſchirmes ſchützen zu können.

n

h

Loeglnachrichten.

Merſesarg, den 24. Auguſt 1898.
GSegenwärtig ſind gefälſchte Fünfzig

Mark-Scheine in Umlauf; ſie ſind derart gut
nachgeahmt, daß ſie ſogar an öffentlichen Kaſſen

unbeanſtandet vereinnahmt wurden. Zur Warnung
des Publikums ſei dies mitgetheilt

n

e

kehrsanknüpfung mit holländiſchen Schwindel
firmen. Aehnliche Warnungsrufe ſind auch wieder
holt ſchon in deutſchen Blättern laut geworden, aber
es ſcheint, daß der Erfolg den Hoffnungen nicht ent

Wenn der erwähnte Bericht allein ausſprochen hat.
Amſterdam eine Anzahl von 120 ſolcher Firmen nam
haft macht, welche nur vom Schwindel leben, ſo geht
Hoch daraus Hervor, daß das Geſchäft ein äußerſt er

giebiges ſein muß und ſich ſchwerlich von der eng
ſchen Kundſchaft allein ernähren wird.
S Die Provingialbehörden ſind ermächtigt worden,
den Handel mit Erinnerungszeichen (Ab-
bildungen u. vergl.) in den Badeorten und
Ausflugszielen auf Grund des 9 105 e der

Gewerbeordnung bis zum 1. November an Sonn
und Feſttägen mit Ausſchluß der für den öffent

lichen Gottesdienſt beſtimmten Stunden und unter

betrieben dieſer Art beſchäftigten Gehilfen, Lehrlingen
und Arbeitern eine den Vorſchriften im S 105e,

Abſ. 3 der Gewerbeordnung genügende Sonntagsruhe
gewährt wird. Die Beſtimmung der Orte, fur die

dieſe Ausnahme zuzulaſſen iſt, iſt dem Ermeſſen der
Regierungspräſtdenten überlaſſen, doch mit der Maß
gabe, daß ſie größeren Städten nicht gewährt wird.

Die Abbildung des kaiſerlichen Adlers
iſt nach einer Darſtellung in der „Nordd. Allg. Ztg.
den deutſchen Fabrikanten zwar zur Bezeichnung ihrer

zeichnung der Räume, in denen die Waaren verkauſt
oder aufbewahrt werden.

ſchon vor, wenn ein Kaufmann Abbildungen jenes
Adlers über dem Eingange ſeines Labens angebracht hat.

Ueber die Rektung Ertrinkender ver
öffentlicht der Vorſttzende des Hamburger Seegmts,
Detens, nachſtehende durch Erfahrung bewährte Rath
ſchläge. „Wenn man ſich einem Ertrinkenden nähert,
rufe man ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er
gerettet ſei. Ehe man ins Waſſer ſpringt, entkleide
man ſich ſo vollſtändig und ſo ſchnell wie möglich.

aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die
Unterbeinkleider am Fuße, wenn ſte zuſammengebunden
find. Unterläßt man dies, ſo füllen ſte ſich nut Waſſer
und halten den Schwimmer auf. Man ergreife den
Ertrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer
arbeitet, ſondern warte einige Secunden, bis er ruhig
wird. Es iſt Tollkühnheit, Jemanden zu ergreifen
während er mit den Wellen kämpft, und wer es thut,
ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. Jſt der Ver
unglückte ruhig, ſo nähere man ſich ihm, ergreife
ihn beim Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie mög
lich auf den Rücken und gebe ihm einen plötzlichen
Ruck, um ihn oben zu halten. Darauf werfe man ſtch
ſelbſt ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem
Lande zu, indem man mit beiden Händen den Körper
am Haar feſthält und den Kopf deſſelben, natürlich mit
dem Geſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. Man
erreicht ſo ſchneller und ſtcherer das Land, als auf
irgend eine andere Art, und ein geübter Schwimmer
kann ſogar zwei bis drei Perſonen über Waſſer halten.
Ein großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darin,
daß man in Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen
wie auch des Verunglückten Kopf über Waſſer zu
halten. Auch kann man in dieſer Weiſe ſehr lange
treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn man
ein Boot und ſonſtige Hülfe zu erwarten hat.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte ſtellte ſich der
Preis für Gurken in ausgeſüuchter Waare auf 1,40
bis 1,50 Mk. pro Schock. Die erſten Rebhuhner
wurden mit 75 bis 80 Pfg. das Stück bezahlt

Daß unſere Stadtverwaltung bet Mondſchein
Erſparniſſe auf dem Gebiete der Straßenbeleuch
kung zu machen ſucht, ſtnden wir gang in der Ord

Ein Bericht des engliſchen Conſuls in Amſter
dam warnt die britiſche Geſchäftswelt vor jeder Ver

der Bedingung freizugeben, daß den in den Handels

Waaren oder Etiquettes geſtattet aber nicht zur Be

Ein ſolcher unerlaubter
Mißbrauch des kaiſerlichen Wappens liegt auch dann

Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab, hat man

J nung, daß hierbei aber auf den derzeitigen Zuſte
der Straßen keine Rückſicht genommen wird, da
mit unſerer Straßenpolizeiorbnung in unlösbar
Widerſpruch ſtehen. Während der Privatmann ſel
an das kleinſte Verkehrshinderniß nachts ſeine W
nungslampe hängen und womöglich einigemale e
troliren muß, ob dieſelbe auch nicht etwa verloſchen
ſahen wir die behufs Neupflaſterung tief aufge wut
und mit Stein und Sandhaufen reich geſpickte O
grube ſowohl am Sonntag wie auch am Dienſt
Abend gerade an der gefährlichſten Stelle in Dunkelh
Der Laternenanzünder hatte es anſcheinend nicht
nöthig befunden, die am Aufgange zum Rathsh
befindliche Straßenleuchte anzuſtecken und ſo

riethen bei dem lebhaften Perſonenverkehr der
nannten Straße ſelbſt völlig nüchterne Paſſant
auf der düſteren Strecke in bedenkliches Schwank

Daß es dabei nicht ohne anzügliche Bemerkungen
ging, brauchen wir wohl nicht erſt zu erwähnen ha
dieſelben ein Mitglied unterer Straßenbeleuchtun

deputation gehört, ſo wäre dem Uebelftande wa

S

ſcheinlich ſofort abgeholfen worden.
Am ſogen. Scheitplatze gerieth geſtern Na

mittag der 10 jährige Knabe K., der mit mehrei
Kameraden an verbotener Stelle in der Saale bade
in Lebensgefahr, indem er an einer tiefen Ste
plötzlich verſank und nicht wieder an die Oberflä

kam. Durch das Geſchrei der übrigen Knaben a
wmerkſam gemacht, eilte der vorübergehende Man
Welt herbei, ſchwamm dem Untergegangen nach u
hatte das Glück, denſelben zu erfaſſen und dem ſicher
Tode zu entreißen. Der bewußtloſe Knabe kam ne
einiger Zeit wieder zu ſich und wurde der Wohnu

ſeiner Eltern zugeführt.

4 Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſur
S Lützen, 21. Aug. Geſtern wurde in Piſſe

die Weihe und der Auf zug der neuen größere
Glocke feſtlich begangen. Dieſelbe iſt aus der
rühmten Glockengießeret von Jauck in Leipzig hervorg

gangen und trägt an der Stirnſette die Worte: „Ei
feſte Burg iſt unſer Gott“. Die Weihe vollzog der Ort
paſtor Luther, ein Nachkomme des Uunvergeßlich
Reformators D. Martin Luther. Die neue Glo
giebt mit den beiden bisherigen Glocken, die nei
Armatur erhielten, dem Dorfe ein ſchönes harmoniſch
Geläute. Geſtern feierte der Guſtav Adol
Zweigverein der Ephorie Lützen ſein Jahres
feſt in Klein-Corbetha. Die Feſtpredigt i
Herr Archidigconus Jacobt aus Weimar.

S In Lauchſtädt wird nächſten Sonntag, de
27. d. M., das Brunnenfeſt gefeiert.

S Dieſer Tage wurde die verehlichte Schmil
aus Eichſtedt wegen einer Schußwunde am recht
Oberſchenkel, die ſie beim Kartoffelnſtehlen erhalt

haben will, in die Halleſche Klinik aufgenommen
Mücheln, 22. Auguſt. Bei dem heute b

beendeten Nannſchießen wurde die Ehre, a
Schützenkönig eingeführt zu werden, dem Renti
Herrn Albrecht zu Theil. Am Freitag vorig
Woche wurde von der Eiſenbahn zwiſchen Neuma
und Lützkendorf ein großer Fleiſcherhund, dem Fleiſche
meiſter M. hier gehörig, überſahren und ſofort getödte

S. Querfurt, 21 Auguſt. In der geſtern Nag
mittag auf dem Rathhausſaale hierſelbſt ſtattgefundene
Generalverſammlung des Vorſchußverein

OQuerfurt, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkt
Haftpflicht, wurde Herrr Ed. Kathert hier mit 6
von 82 abgegebenen Stimmen an Stelle des ve
ftorbenen Herrn Ziechmann als Kaſſtrer gewählt
Herr A. Laue aus Halle erhielt 13, Herr A. Miche
mann aus Egeln 5 Stimmen. An Stelle des ve
zogenen Herrn W. G. Voigt wurde in den Au
ſtchtsrath gewählt Herr Bernhard Winzer.

S Durch die Penſtonirung ihres Inhabers wir
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle i
St. Ulrich, Ephorie Mücheln, mit dem 1. Novb
d. J. vacant werden. Dieſelbe gewährt neben frei
Wohnung ein Einkommen von ca. 6290 Mk., vo
welchem jedoch auf die Dauer von 8 Jahren ein
jährliche Pfründenabgabe von 1730 Mk. zu entrichte
iſt. Zur Stelle gehören 2 Kirchen

S Der kgl. Oberförſter Fitzau zu Freybur
a. U. iſt zum Forſtrath ernannt und zum 15. Sept
nach Gumbinnen verſetzt.

Neueſte Nachrichten.

Gotha, 23. Auguſt. Herzog Ernſt vo
Sachſen Coburg Gotha iſt geſtern Aben
11 Uhr auf Schloß Reinhardsbrunn ge
ſtorben

Paris 23. Aug. Jn Marſeille feierte
geſtern Abend internationale Anarchiſten en
italieniſch-franzöſiſches Verbrüderungs
feſt, bei dem es beinahe wieder zu Hieben kam.

Rom, 23. Aug. Die Journale betrachten den

e



Zwiſchenfall von AiguesMortes im All
gemeinen als auf dem Wege einer völlig frieb
lichen Löſung und geben dem Vertrauen Ausdruck,
vaß die begonnene Wiederherſtellung der früheren Be
ziehungen zu einem guten Ende geführt werde.
Eine Bekanntmachung des Leiters der Präfektur
geſchäfte unterſagt jede Anſammlung. Auch geſtern

recht erhalten.

Petersvburg, 23. Aug. Die kaiſerliche
Familie hat geſtern Abend 6 Uhr Peterhof ver
laſſen und ſich an Bord ves „Polarſtern“ begeben

daßwelcher heute früh nach Libau in See ging.
Budapeſt, 23. Aug.

licht ein Communique des Miniſters des Jnnern,
nach welchem in der Gemeinde Kiswarbda am
Tonared das Vorhandenſein eines Choleraheerdes
konſtatirt und das Komitat Szagolds als von der
Cholera verſeucht erklärt wird.

wärtigen amtlich verſtändigt. Alle erforderlichen Vor
ſichtsmaßnahmen ſind getroffen worden.

Mailand, 23. Aug.
überall Ruhe. Jm Laufe des geſtrigen Abends bilveten
ſich hier und da kleine Gruppen, welche jedoch von

Einige Verder Polizei alsbald zerſtreut wurden.
haftungen wurden vorgenommen.

Turin, 23. Aug.

Mortes ſtatt. t
zog die Straßen, doch kam es zu keinen Ruhe-
ſtörungen.

Vermitſeh es
(Cholera.) Unter cholergartigen Erſcheinungen ſtarb

am 22. d. in der Jſolirabtheilung des Krankenhauſes
der Barmherzigen Brüder in Breslau ein zugereiſter
Wirthſchaftsinſpektor.

lag nur Cholera Hostras vor. Gegenüber der Meldung

Anktwerpen konſtatirt worden ſeten, erklärt eine Note des
Gemeinderaths, daß der Geſundheitszuſtand der Stadt ein
durchaus befriedigender ſei und keine Epidemie herrſche. Es
ſeien nur, wie jedes Jahr, einige CholerineErkrankungen
ohne ernſtlichen Charakter vorgekommen.
miaßregeln ſeien getroffen.
ſtellung an Bord eines in der Nähe von Rotterdam
liegenden Bootes eine Perſon an Cholera geſto rben.
Bei einem in Magaßlkuis anſcheinend an Cholera ge
ſtorbenen Mann iſt die bakteriologiſche Unterſuchung noch
nicht abgeſchloſſen. Nach amtlicher Meldung ſind im
Gouvernement Kaliſch vom 13. bis zum 16. Aug. 97
Perſonen an Cholera erkrankt und 33 geſtorben. Infolge
der angeordneten Quarantäne Maßnahmen verkehrt, wie aus
Sofiag berichtet wird, der direkte Ortentexpreßzug blos
zwiſchen Belgrad und Paris. Der Verkehr der gewöhnlichen
Züge auf der Strecke Eonſtantinopel Wien bleibt unver
ündert. In entgegengeſetzter Richtung verkehren die letzteren
Züge nur bis Zaribrod.

(KRochmals der Lieutenant auf der Kanzel.)
Indem wir an das erinnern, was wir bereits an anderer
Stelle über dieſes Thema äußerten, bringen wir heute die
Zeilen eines Geiſtlichen, der ſich gegen die Auslaſſungen
des Diviſionspfarrers Herrn Schild in Torgau mit folgenden
Worten wendet: „Was dem einen recht iſt, iſt dem andern
billig.
mehrere Jahre zugleich die Poſthülfsſtelle und hatte deshalb
laut ausdrücklich er
Poſtbeamten.

10 Uhr Predigt
poſthilfsſtelleninhaber.

dieſen Genuß bereiten. Und der Schreiber dieſer Zeilen

aogeſetzt würden, wenn gewiſſe homines obseuri ſo herrſchen
könnten, wie ſie wohl möchten.

ſchlagender Wetter auf Zeche „Kaiſerſtuhl“ Verunglückten
feierlich beerdigt. Die Regierung, das Oberbergamt, ſowie
ſämmtliche Zechen des Ruhrbezirkes waren vertreten, die
Belegſchaften der Zechen aus der Umgegend vollzählig er

Kirchhoſe gefahren. Die ganze Stadt hatte Trauer angelegt.erunglückt.) Im Zillerthal verunglückte vergeent

Balduin v. Chaumontet, herzogl. altenburgiſcher Staats
rath, beim Abſtiege vom Schwarzenſtein durch Sturz in eine
Gletſcherſpalte. Man hält es, wie aus Schwaz in Tirol
depeſchirt wird, für zweifellos, daß der Verunglückte todt iſt.

(Schiffssuf ammenſtoß.) Ein folgenſchwerer Schiffs
uſammenſtoß, dem drei Menſchenleben zum Opfer fielen,

hat ſich in der Nacht zum Montag auf der Dahme, unweit
Grünau, ereignet. Zu dem in Grünau auf Sommerfriſche
wohnenden Kaufmann Caro aus Berlin kamen am Sonntag
Vormittag zwei Handlungsgehilfen, Hirſch und Boas, in
Begleitung zweier junger bislang noch nicht recognoszirter
Mädchen zu Beſuch, und die Geſellſchaft unternahm in einem
Ruderboot einen Ausflug nach Schmöckwitz. Gegen Abend
wurde die Rückfahrt angetreten, und gegen 11 Ühr nachts
befand ſich das Boot an der ſogenannten „Bammelecke“ bei
Grünau. Die Bootsinſaſſen ſahen nicht, daß ihnen von Köpe
ick aus ein Dampfer entgegen kam, deſſen Schiffsführer, als
er des Vootes anſichtig wurde, durch Läuten der Glocke
Warnungsſignale gab, die leider nicht beachtet wurden. Als
der Dampfer ſtoppte, war es zu ſpät, das Ruderboot wurde
durch den Anprall mit dem größeren Fahrzeug in zwei
Thelle geſchmitten, und die fünf Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer.
Hirſch gerieth unter den Dampfer, und ſein rechter Ober
ſchenkel wurde kotal aufgeſchnitten trotzdem rettete er ſich
durch Schwimmen ans Land Vergeblich hatte er verſucht
das eine Mädchen über Waſſer zu halten. Plötzlich ließ
das Mädchen den Arm des Retters los und ging unter
die zweite ſcheint ebenſo wie der Kaufmann Boas den Tod

m

Ludwigsburg erſchoſſen.

Leben gekommen ſein;

Hiervon wurde gemäß
der Dresdener Convention der Miniſter des Aus

Dortmund ereignet hat.
anbelangt, ſtellt es ſich wohl den großen Unglücken im
Gelſenkirchener Bezirk gleich.

furchtbarer Heftigkeit ſie hat die Wetterſcheide zertrümmert,
ebenſo erhebliche Brüche in den Strecken veranlaßt.

ihre Urſache weiß man nichts, man kennt auch ihren Herd
noch nicht, da man noch nicht bis dahin vordringen konnte.

Von den in den Krankenhäuſern untergebrachten Verletzten
ſind bis jetzt 7 geſtorben, die Zahl der Todten beträgt mit

mußte beides des öfteren wiederholt werden, ja es iunter den Verletzten einmal e re r

Jn der Stadt herrſcht

Geſtern Abend fanden wieder
Kundgebungen wegen der Vorfälle in Aigues

Eine gahlreiche Menſchenmenge durch Vater nd Sohn.

Profeſſor Fliege vermochte in den Graz
Dejeltionen keine Commabgecillen aufzuſinden, wahrſcheinlich

im BVetr 100000 Guldeiner auswärtigen Zeitung, wonach mehrere Cholerafälle in Haupttreffer im Betrage von Gulden

Unbedeutenden Treffer gemacht.

Alle Vorbeugungs
Dagegen iſt nach amtlicher Feſt

hinein

Granate, die Knaben gefunden hatten, zu entladen.
Als Pfarrer einer kleinen Gemeinde verſah ich e explodirte da

eder Der an Verlsg

bald nach den Zuſammenprall gefunden zu haben. Card
ſchwamm ſoſort ans Land und leiſtete dem verletzten Hirſch
Hilſe, der dann von Paſſanten nach Grünau geſchafft wurde.
Geſtern Morgen wurde die Leiche des Boas ans Ufer ge
ſchwemmt und wenige Stunden ſpäter die des einen
Mädchens, die nur mit einem Untergewande bekleidet war,
gefunden.

(Selbſt gerichtet.) Lieutenant Schönlein vom
r 3. Jnf.- Regt. (Württemberg), welcher in Unterſuchung war,wurden die Vorſtchtsmaßregeln vom Tage zuvor auf en n

ſtellte, hat ſich nach der „Ulmer Ztg. vorgeſtern in
Die Schlußverhandlung gegen ihn

i der j2ei 5n er r Polizei wurde ſofort erſtattet, worauf die Unterſuchung

weil er ſich mit blanker Wafſe gegen die Sicherheitsorgane

war auf geſtern anberaumt.
(Hochwaſſer.) Warſchau, 23 Aug.

Stadt Kaznierz im Gouverneient Lublin wird gemeldet

Strom mit fortgeriſſen. Jn der Umgegend ſind arge Ver
wüſtungen angerichtet und gegen 25 Menſchen ſollen ums

in der Stadt herrſcht großes e
Zeche

„Kaiſerſtuhl“) der Gewerkſchaft Vereinigte Weſtfalig iſt das
ſich überhaupt im engern Bezirk der Stadt

Mittwoch begann es mit ſeinen Uebungen auf dem 19

(Das Gruben Unglück auf der
größte, daß

Soweit es die Zahl der Todten

Die Exploſion war von

Ueber

hin 58. Unſer den Todten befinden ſich dreimal Brüder,
darunter zweimal Zwillinge,

(Der Brandder Stettiner Chamotte-Fabrih)
am Sonntag vor 8 Tagen hat auch ein Menſchenleben zum
Opfer gefordert.
die ſtark verkohlte Leiche des Arbeiters Wilh. Krüger auf

gefunden, der ſeit dem Brande vermißt worden war.

Am Mittwoch wurde auf der Brandſtätte

Daß Lotteriegewinne keinen Segen
bringen,) iſt ſchon oft behauptet worden. Die „Laibacher
Ztg. berichtet von einem neuen Fall. Das Landes gericht in

hat über den aus Stein gebürtigen Handelsmann
Cornelius Naſtran wegen Wahnſinns die Kuratel verhängt.
Naſtran hatte im Frühfahr 1889 mit einem Theiß Looſe den

und wenige
Monate ſpäter auch mit einem Laibacher Looſe einen nicht

Der außerordentliche Glücks
fall wurde damals viel beſprochen. Naſtran ließ ſich in
Graz nieder und eröffnete dort ein größeres Geſchäft, doch
hatte er damit kein Glück. Das anſehnliche Vermögen, das
ihm Fortung in den Schoß geſchüttet ſchwand ſehr raſch,
und nun hat der Wahnſinn ſeinen Geiſt umnachtet.

Die Zahnradbahn auf die Schneekoppe)
wird nun doch ausgeführt werden. Die Bahn wird, wie
das „Hirſchb. Tgbl.“ vberichtet, von einer Berliner Commandit
Geſellſchaft gebaut. Der betreffende Vertrag zwiſchen der
Gräflich Schaffgotſch'ſchen Verwaltung und dem Berliner
Hauſe wurde in dieſen Tagen abgeſchloſſen. Die Bahn
wird von Warmbrunn aus nach Giersdorf, Seidorf, Arns
dorf und Krummhübel führen und von hier aus als Zahn
radbahn auf die Koppe gehen.

Ein Wallfahrtsort) unweit Piekar bei Oppeln
iſt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Einige
durch die Prozeſſionsmuſik ſchen gewordene Pferde rannten
direkt in einen ihnen entgegenkommenden Prozeſſionszug

Fwei Frauen wurden ſofort getödtet, zahlreiche
Perſogen ſchwer verletzt.

(Auf dem Artillerieſchieß platz bei Thorn)
verſuchte der Laboratoriumgehilfe Ebel eine n

ier
verwundete Ebel an den

Händen und riß ihm die Naſe ab; auch ſcheint ſein Augen
Verfügung den Charakter eines ſicht gefaähedet.

Wie hübſch würde es ſich nun ausgenommen
haben, wenn im ſonntäglichen Predigerzettel geſtanden hätte:

N. N. Paſtor und Kaiſerl. Reichs
Jetzt freilich zönnte ich den

Andächtigen Leſern blos noch durch Beifügung eines „a. D. Provinz Granada,
iſt durchaus keiner von jenen „Böſen“, die auf der Stelle Menſchenleben ſind niat zu verlagen.

(Zwei Fälle von Hitzſchlag) meldet der Berliner
Polizeibericht. Montag nachmittags und abends wurden
zwei Männer vom Hitzſchlag getroffen und nach dem
Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht.

(Eine Windhoſe) zerſtörte das Dorf Gaza in der

Von einem Weſpenſchwarm überfallen) und
zu Tode geſtochen wurde ein Arbeiter auf dem Felde bei

(Die Opfer des Grubenunglücks in Dortmund.) Kive les (Proping Brabart)

Dienſtag Nachmittag wurden die Leichen der bei der Exploſion
(Betrug durch das Telephon.) Einen Beweis

daſür, wie das Telephon zu verbrecheriſchen Zwecken aus
gebeutet werden kann, bietet folgender Vorfall, welcher ſich
nach dem Wiener „Frobl.“ dieſer Tage in Peſt abgeſpielt
hat Die Spediteurfirma Schenker Co. in der Merleggaſſe

ſchienen Auf 20 Veichenwagen wurden die Sarge nach dem Nr. 42 erhielt per Poſt eine Anweiſung ihrer Fiumaner
Filiale auf die Budapeſter ConcordiaMühle im Betrage von
3621 ſl. Jm Laufe des Vormittags ſetzte ſich die Firma
Schenker mit der Concordia. Mühle in telephoniſche Verbin
dung und nachdem die anderwettigen Geſchäfte abgewickelt
waren, verſtändigte die Firma Schenker die Mühle davon,
daß dieſelbe 3621 fl. zu zahlen habe, womit ſich die Con
cordiaMühle zufrieden gab und die Zahlung im Laufe des
Tages zu leiſten verſprach. Da aber in der Geſchäſtswelt
die üblichen Abrechnungen gewöhnlich in den Vormittags
ſtunden gepflogen und die Zahlungen auch bis Mittag ge
wöhnlich geleiſtet werden, die ConcordiaMühle ihrer Ver
pflichtung punkto Zahlung von 3621 fl. an die Firma
Schenker nicht nachgekommen war, erkundigte ſich letztere
tkelephoniſch bei der ConcordiaMühle, ob die Zahlung heute
überhaupt geleiſtet werden würde. Auf dieſe Anfrage erhielt
die Firma die Auskunft, daß im Namen derſelben bereits
vormittags auf den ſchuldigen Betrag von 3621 fl. von
einem jungen Manne ordnungsgemäß 1500 fl. behoben
worden ſeien. Da jedoch die Firma Schenker Niemanden
mit dem Jncaſſo der Forderung betraut hatte, wurden ſo
fort Erhebungen gepſlogen und es ſtellte ſich alsbald heraus,
daß die Concordia Mühle einem raffinirten Betruge
zum Opfer gefallen ſei. Es wurde ermittelt, daß
ungefähr eine halbe Stunde nach dem erſten tele
phoniſchen Geſpräch zwiſchen der Firma Schenker
und der Concordia-Mühle, womit letzere von der
Forderung der Firma verſtändigt wurde und dieſelbe als
beſtehend erkannte, die Mühle noch einmal telephonisch an
gerufen und in Kenntniß geſetzt wurde, daß ein Beamter der

Firma Schenker ſofort bei der ConcordiaMühle vorſprechen
und auf die Forderung der Firma Schenker bei der Mühle

Die Häuſer ſind überſchwemmt;

5
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1500 ſl. beheben werde. Thatſächlich erſchien gleich nachdieſem telephoniſchen Geſpräch ein ea, e Suahnn

junger Mann bei der ConcordiaMithle und behob dort auf
Grund einer ſcheinbar vorſchriftsmäßig ausgeſtellten Quittung
der Firma Schenker 1500 fl. auf die Forderung von 3691
fl. Nachdem die Quittung von der ConcordiaMühle voll
kommen in Ordnung befunden wurde, zahlten ſie den Betrag
anſtandslos aus. Wie ſich nun herausſtellt, hatte die Firma
Schenker Niemanden ermächtigt, bei der ConcordiaMithle
die Forderung einzukaſſiren und iſt die Mühle einem
ſchlauen Betrüger zum Opfer gefallen, der das tele-
phoniſche Geſpräch belauſcht hat. Die Anzeige bei

eingeleitet wurde, welche jedoch bisher reſultatlos blieb,
h nachdem es vor der Hand nicht gelun t üdie e e n e ad en e3 Sblatt veröffent Wolkenbrüche auf eter geſtiegen iſt und die Stadte e faſt vollſtändig überſchwemmt hat; eine große Anzahl Häuſer

iſt eingeſtürzt und gegen 30 hölzerne Gebäude wurden vom

Identität des Thäters irgend eine Spur zu erlangen.(Keue Marſchunfälle) werden aus km ge
meldet Aus dem Manövergelände des 12. bayeriſchen In

fanterie Regiments traf in deſſen Garniſon Neu Ulm die
Nachricht ein, 35 Mann ſeien am Sonnabend vom Hitz

ſchlag betroſfen, drei an deſſen Folgen geſtorbUeber das frühere gleichfalls aus Ulm ehe Marſch

unglück berichtet die „Frankf. Ztg.“ jetzt folgende Einzelheiten
Am Sonnabend den 12. d. bezog das 2. Infanterie Regiment

Nr. 120 aus Weingarten Quartier in Ulm. Am letzten

Stunden von hier entfernten Exerzierplatz Lerchenfeld
Hierbei wurde den Mannſchaften erbffnet, der Brigade

Kommandeur, General v. Montbart, verlange von jedem
einzelnen Manne die äußerſte Anſpannung aller Kräfte und

ſehe insbeſondere auf die Ausdauer und Widerſtandsfähigkeit dTruppen, es ſolle daher das „Austreten“ möglichſt ne
werden. Da jedoch weder der Parademarſch noch die Gefechts
übungen zur Zufriedenheit des Brigade- Kommandeurs ausſiel,

Einzelübungen (Nachexerzieren an den ſonſt dienſtfreien Nachmittagen) gedroht. Waren ſchon an dieſem e Tage e

größere Anzahl leichterer Fälle von Hitzſchlag vorgekommen
ſo vermehrten ſich dieſelben am folgenden Tage Zzuſehends.

Da nämlich wieder nicht alles „klappen“ wollte, wurden die
Uebungen erſt nach ſechsſtündiger Dauer abgeſchloſſen und
nach 11 Uhr bei einer Hitze von 32 Grad R auf der voll
ſtändig ſchattenloſen Staatsſtraße der Rückmärſch angetreten
während die ſchattigen Wege durch die Glacis-Anlagen
führen. Dies ſollte ſich ſchwer rächen: 31 Mann abge
ſehen von ſolchen, die ſich bald wieder erholten wurden
ohnmächtig und mußten heimgefahren werden. Einer davon
Poſtpraktikant Höfel aus Stuktgart, ſtarb an den Folgen
des Hitzſchlages nach ſchwerem Todeskampfe. Ein weiterer
Soldat befindet ſich noch nicht außer Lebensgefahr, während
die übrigen theils hergeſtellt theils auf dem Wege zur Beſſe
rung ſind. Das Bekanntwerden des Unglücks hat allgemeine
Aufregung hervorgerufen. Die Tagesblätter erblicken die
ine e r z dem d ſpäten Einrücken des

egiments. Der Corpecommandeunr wirda p. zur Unterſuchung
(Durch den Genuß einer aus giftigen Pi t

herg eſtellte n Brühe) erkrankte am
ſechs Köpfen beſtehende Jamilie eines Agenten in Allen
ſtein Während die Mutter und zwer Kinder ſich je
auf dem Wege der Beſſerung beſinden, iſt ein Knabe ſchon
geſtorben, ein anderer iſt ſchwer erkrankt und der Vater in
eine ſolche Raſerei gefallen, daß die Aerzte die Hoffnung
aufgegeben haben, dieſe beiden am Leben zu erhalten

Wie man 200 Jahre alt wird). In der
„North Amerikan Review“ giebt ein Mr. William Kinnear
ein Recept an, durch deſſen Befolgung jeder Menſch von
geſundem Körperbau 200 Jahre alt werden könne. Wie
alle großen Erfindungen, iſt auch dieſe ſehr einfach: man
eſſe ſtark geſalzene Nahrung genieße viele Früchte, ins
beſondere ſaftige, ungekochte Aepfel und trinke täglich zwei
bis drei große Gläſer voll deſtillirten Waſſers, verſetzt mit
zehn bis fünfzehn Tropfen verdünnter Phosphorſäure.
Wenn man dies befolgt und nicht aus Unvorſichtigkeit eher
ſtirbt, wird man ſicher 200 Jahre alt!

(Jn Belgiten) hat, wie die „Indépendance Belge“
meldet, der Kriegsminiſter wegen der in den Garniſonen
ven Antwerpen, Brasſchaet und Mecheln herrſchenden
Dysenterie. Epidemie, ſowie wegen einiger Fälle von anderen
anſteckenden Krankheiten die Abſtellung der großen Mandver,
welche Anfang September beginnen ſollten, verfügt.

m

Vereig s weſen
Speier, 22. Auguſt. Die ſechſte Generakver

ſammlung des Evangeliſchen Bundes iſt heute
erbffnet worden. Den Gottesdienſt hielt Hof und Dom
prediger Faber aus Berlin, welcher einen Rückblick auf
die Geſchichte Speiers warf, in dem er die Glaubensthat
vom Jahre 1529, die Verwüſtungen der Stadt Speier
durch die Franzoſen und die Wiederherſtellung der Stadt
zu Mahnungen für die Gegenwart verwandte. Die Kirche
war bis auf den letzten Platz gefüllt

Börſen Berichte

e Bl eHeute Nachmittag 4 Uhr ſtarb ſanft und ruhig
Sophie Röder geb. Schmidt

im 78. Lebensjahre.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1893.

Raun wegt

ſuſſer Wilhelns dalen henen

Heute Donnerstag bleibt das Theater geſchloſſen

Vreitag den 25. August I893.
M Benefiz für Geſchwiſter Ihle.

Die lustigen Schusterjungen.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

Zu unſerem Beneſiz laden ergebenſt ein
Geſchwiſter le

Marienſtr. I.



ErſeheintWog. Danftag, Mittuenet, Vonnergtstz
an Sntnabend ſelh 75 Uhr.

GoſchäftekKelle: Oelgrebe Nr. h.
Ilnſtrirteß Sonnlagsblatt.

Wochen kbiche Bellage Abennementspreis
fie das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

Für den Monat September werden Abonnements
auf den

„Merſebnrger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. don allen Puſg
anſlalten, Poſtboten, ſowie in der Gypeditinn entgegen
geugumen.

Fwſergte finden bei ber großen Auſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Derhreitung.

Die Umgeſtaltung des Jrrenweſens.

Mehrere Blätter wiſſen zu melden, daß Vorarbeiten
für eine vollſtändige reichsgeſetzliche Umgeſtaltung des
Jrrenweſens im Gange ſeien. Ueber die geplanten
Aenderungen des beſtehenden Rechtes wird nur bezüg

lich des Entmündigungsverfahrens eine Andeutung
gemacht. S 598 der Civilprozeßordnung ſoll eine
Umgeſtaltung dahin erfahren, daß auf jeden Fall eine
Vernehmung des angeblichen Geifteskranken vor deſſen
Entmündigung zu erfolgen habe. Dieſe Vorſchrift
iſt jetzt auch ſchon in dem S 598 enthalten, aber in
in einem weiteren Abſatze heißt es, daß die Ver
nehmung, zu der ein oder mehrere Sachverſtändige
zuzuztehen ſind, unterbleiben kann, wenn ſte nach
Anſicht des Gerichts entweber ſchwer durchführbar
oder für die Entſcheidung unerheblich oder für den
Geſundheitszuſtand des zu Eutmündigenden nach
theilig iſt. Die hier zugelaſſene Ausnahme ſoll alſo
in Zukunft in Wegfall kommen und der Richter ver
pflichtet ſein, ſich in jedem einzelnen Falle von dem
geiſtigen Geſundheits zuſtande des zu Entmündigenden

ein eigenes Urtheil zu bilden, ehe er ſeine Ent
ſcheidung fällt. Der Grund dafür dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß in der Praxis ſehr häufig von der
Vernehmung des angeblich Geiſteskra ken Abſtand

Donnerstag den 24. Auguſt.
1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1893.

n der franzöſiſchen Regierung freiwillig beſchloſſenen

ntsenthebung des Maires von AiguesMortes, in
ürdigung der von dem franzöſtſchen Kabinet ge

enen freundſchaftlichen Anordnungen und, indem
volles Vertrauen ſetzt in die erfolgreiche
d unpartetiſche Thätigkeit der franzö

ſchen Behörden hinſichtlich der Beſtrafung ber
chuldigen ſtch glücklich ſchätt, die gegenwärtigen
wiſchenfälleinzufriedenſtellen der Weiſe
r geſchloſſen anſehen zu können. Jn Mi
z z durchzogen am Montag Abend Manifeſtanten
t Muſik die Straßen und veranſtalteten auch vor

franzöſiſchen ViceConſulat Demonſtrationen.
Genug wiederholten ſich Dienſtag Vormittag
Angriffe auf das Eigenthum der Omnibus Geſell

ſaft. Der Provinzialrath in Neapel hat
000 Fres. für die Familien der bei den Vorfällen
AiguesMortes umgekommenen italieniſchen Ar

iter bewilligt. Wie man der „Voſſ. Ztg. aus
äris meldet, geben ſich die franzöſiſche und
italieniſche Regierung die größte Mühe,
ternatronglen Folgen des Ereigniſſes

n Aigues-Mortes vorzubengen. Hier
irdigt man die Haltung der italieniſchen Regierung

hohe römiſche Beamte wegen ungenügender Pflicht

e

colorchecker D

e

e

genommen und auf das bloße Urtheil der ärztlichen
Sachverſtändigen hin die Entmündigung ausgeſprochen
worden iſt. Nun ſind aber die ſachverſtändigen Mei
nungen gerade auf dieſem Gebiete keineswegs immer über
einſtimmend; es kommt vor, daß zwei oder mehr Sachver
ſtändige ganz entgegengeſetzter Anſicht dar
Jemand geifteskrank ſei oder nicht.

der Unſicherheit entſteht und das hat im Laufe der
ünſtliche Steigerung erfahren

im parteipolitiſchendurch die von gewiſſer
Intereſſe genäh
und Pflichttreue der ſachverſtändigen Aerzte, obwohl
in den wenigen agitatoriſch ausgenutzten Fällen ein
Beweis für dieſe ſchwere Veſchuldigung nicht erbracht
worden iſt.
wegung, die, wie erinnerlich, ihren Ausdruck in einer
Kundgebung fand, welche die Entſcheidung über das
Vorliegen einer Geiſteskrankheit einem Laiencollegium
übertragen wiſſen wollte. Obwohl dieſer Vorſchlag
guffälliger Weiſe durch manchen hochangeſehenen
Namen geſtützt wurde, iſt er doch von der öffentlichen
Meinung mit vollem Recht zurückgewieſen worden.
Wenn ein Krankheitszuſtand ſo ſchwer zu erkennen
iſt, daß ſelbſt der mit den Krankheitsſymptomen ver
traute Arzt ſich in einzelnen Fällen irren kann, ſo
würde es doch aller Logik widerſprechen, deshalb die
Entſcheidung in die Hände von Laien zu legen, denen
es an jeber ſicheren Grundlage für ein Urtheil fehlt.
Die Regierung hält ſtch denn auch von ſolchen Ex
perimenten völlig fern; ſte will ſich anſcheinend dar
auf beſchränken, die Garantien für eine gerechte und
ſorgfältige Entſcheidung, welche beim Erlaß der Cioil
Prozeßordnung beabſtchtigt waren, in ihrem vollen Um
fange wiederherzuſtellen Aber darin kann ſteh eine voll
ſtändige Umgeſtaltung des Jrrenweſens, wie ſte uns an
gekündigt wird, nicht erſchöpfen auf dieſem Gebiete
harren noch andere wichtige Fragen der Regelung
Namentlich beſteht hinſichtlich der ſtrafrechtlichen Be
Handlung des geiſteskranken Verbrechers eine Lücke

n voller Uebereinſtimmung mit dem civilrechtlichen
Bedanken, auf welchem das Entmündigungsverſahren
beruht ſpricht das Strafgeſetzbuch dem Geiſteskranken
die Verantwortlichkeit für etwa von ihm begangene

rüber ſtnb, ob
Es kann nicht

rtet Zweifel an der Gewiſſenhaftigkeit

Die Folge war eine ziemlich lebhafte Be

e

üllung abſetzte und für Beſchimpfung der franzöſt
en Flagge in Provinzſtähten freiwillige Genug
ung bot, und beantwortet dieſes Vorgehen nicht
r mit Abſetzung des Bürgermeiſters von Aigues-
ortes, ſondern hat ſtch auch bereits grund ſaäz
ch bereit erklärt, den italieniſchen Ar
itern oder ihren Angehörigen Geldent
hädigung zu gewähren. Die Preſſe ſucht

Eerdings die Stimmung zu vergiften. So ſindet
Figaro“ darin, daß man in Rom Deutſchland und

Sedan hochleben ließ, und die preußiſche Hymne
ſpielte, eine Beleidigung Frankreichs, für die man
Erklärungen fordern müſſe. Der italieniſche
Botſchafter Reß man hatte am Dienſtag Vor

W lin 4
o chwahle nd rforderlich, die zum großen Theile gute Ausſichten für

die gemäßigten Republikaner bieten. Jm Großen
und Ganzen kann alſo das Wahlergebniß als ein
Erfolg der Regierung angeſehen werden. Einige
Blätter ſprechen bereits von einer feſten Mehrheit mittag eine neue Zuſammenkunft mit
der gemäßigten Republikaner für das Kabinet Dupuy. dem franzöſtſchen Miniſterpräſident Dupuy. Man
Dieſe Mehrheit iſt aber nur vorhanden, wenn man iſt, der „Agencee Havas“ zufolge, in Paris der
auch die gemäßigten Radikalen dazu rechnet. Jeden Anſicht, daß der franzöſtſch italieniſche Zwiſchen
falls iſt es bemerkenswerth, daß weder die Sozialiſten fall ſich auf dem Wege vollſtändigen Aus
noch die Ralliirten die erhofften Wahlerfolge erzielt gleiches beſindet. Am Nachmittag empfing Dupuy
haben. Der Rückgang der Monarchiſten und ehenſo den Präfekten des Departements Gard, welcher das
eine Verminderung der extremen Radikalen war all Abſchiebsgeſuch des Maires von AiguesMortes über
gemein vorausgeſehen worden. Doch verlieren die reichte. Der nächſte Miniſterrath wird ſich mit dieſer
Radikalen noch nicht jeden Cinſluß auf die Politik, Angelegenheit beſchäftigen. Der Miniſter des Aus
und eine feſte liberale Parteibilbung, bei der die wärtigen, Develle, wurde heute Nacht in Paris zurück
differirenden Elemente genau geſondert werden, iſt erwartet.
auch jetzt kaum anzunehmen. Ueberraſcht hat der Die Abkürzung der Homerule-Berathung,
günſtige Wahlausfall für den Radikalen Clemencegu
in deſſen Wahlkreiſe, der ſeine Wiederwahl in der
Stichwahl wahrſcheinlich macht. Jm Uebrigen aber
ſind die Wahlen faſt durchweg gegen alle durch die
Panama Affäre Compromittirten ausgefallen. Die
franzöſtſchen Blätter ſtellen faſt durchweg feſt, daß
das Land ſich gegen die Anſtifter der Panamghetze,
gegen die Reaktionären, die Bekehrten, die Umſturz
ſoztaliſten und für gemäßigten Fortſchritt ausge
ſprochen habe. Niemand zweifelt, daß es einer nur
einigermaßen geſchickten Regierung leicht ſein werde,
eine zuverläſſtge Mehrheit in der neuen Kammer zu
entwickeln, aber wie geſagt immer noch eine aus
mehreren, allerdings ſtch ſehr naheſtehenden Gruppen
zuſammengeſetzten Mehrheit. Nach einer in Paris
vorliegenden Meldung aus Roubagix haben daſelbſt
aus Anlaß der Wahlen Zuſammenſtöße ſtatt
gefunden, bei denen 2 Perſonen verwundet wurden.

Die Seſſion der franzöſiſchen General
räthe iſt am Montag eröffnet worden.

S

m

Montag im engliſche Unterhauſe beantragte, iſt
mit ziemlicher Mehrheit angenommen und damit
ber Rede Obſtruktion der Oppoſition Einhalt gethan
worden. Gladſtone begründete in einer 10 Minuten
gudauernden Rede ſeine Reſolution, wonach der
Schluß der Berathung des Berichts über die Homerule

Bill am nächſten Freitag erfolgen ſolle. Gladſtone
führte aus, die Oppoſitton werde ſelbſt zugeſtehen,
daß der Ankrag eine nothwendige Folge der früheren

aus Anlaß der Ausſchußberathung angenommenen
Reſolution ſei. 74 Tage ſeien bereits auf die
Berathung der HomerukeBill verwendet. Dies ſei
eine doppelt ſo lange Zeit, welche je auf die Be
rathung irgend einer wichtigen Maßregel verwendet
worden ſei. Der Antrag ſei daher im Intereſſe des
Staates nothwendig. Er hege die Zuverſtcht, daß
das günſtige Urtheil der Nation, welches dieſelbe über
die feterlichſte der verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen

Faſt alle des Miniſteriums gefällt habe, durch das, was ſich

h

früheren Bureaux wurden wiedergewählt. Beſondere ſeitdem ereignete, noch befeſtigt und auch auf das
Zwiſchenfälle ſtad nicht vorgekommen. Mehrere jehige Verfahren ausgedehnt würde. Der Antrag ſei
Generalräche haben ſich wegen der bevorſtehenden
Stichwahlen auf 14 Tage vertagt.

Der taltentſche Miniſter des Auswärtigen,
Brin, beauftragte den italieniſchen Botſchafter in
Paris, Reßman, der franzöſtſchen Regierung zu
erklären, daß die italieniſche Regierung infolge der

abſolut nothwendig für die Behauptung ver Freiheit
und Wirkſamkeit der parlamentariſchen Diskuſſton.
(Beifall.) Darauf ergriff Chamberlain das
Wort, um ſeine Gegen Amendemenis zu begründen.
Er führte aus, die erwähnte Nothn keit entſtehe
lediglich aus der Thatſache, daß die Regierung ſich

welche Glabdſtone gemäß ſeiner Ankündigung an
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